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Abend - Ausgabe.

LyMberw der Srofpitip in Mim.
Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt unter

dem 10 . Januar:
Selbst während des Bnrenkrieges verfolgte man die

Vorgänge in Südasrita kaum mit größerer Spannung,
als das gegenwärtig aus Anlaß der Anwesenheit Mr.
Chamberlains daselbst geschieht. Alle seine Äußerungen
sind dafür aber auch auf der einen Seite für die Börse
und auf der anderen für den englischen Steuerzahler
Non größtem Interesse . Nach den ersten telegraphischen
Meldrmgen aus Pretoria schien es , als hätte der
Kolonialminister bei dem jüngsten großen Festessen da¬
selbst eine jener nichtssagenden Reden vom Stapel
gelassen, die bei derartigen Gelegenheiten so oft gehalten
zu werden pflegen . Jene Drahtmeldung glich jedoch
bem sprichwörtlichen Damenbriefe , indem zu ihm ein
Postskript gehörte , das aber erst mit einiger Verspätung
hier eintraf . Dasselbe bezog sich auf den vielerörterten
Beitrag , den der Transvaal zur Bestreitung der Kriegs¬
kosten liefern soll, und scheint an der Börse nicht geringe
Befriedigung erregt zu haben . Dieselbe ist indes nnt
Vorliebe optimistisch gestimmt und müßte eigentlich,
wenn sie sich die Sache recht überlegt hätte , zu dem Schluß
gekommen sein, daß , soweit wie man nach den: tele¬
graphischen Auszuge zu folgern vermag , die Auslassungen
Chamberlains über den bewußten Punkt eigentlich recht
konfuse waren . Er sprach bei jener Gelegenheit vor
einer Versammlung von Minenmagnaten , Vertreten:
der Transvaal -Regierung und Buren , und erklärte , daß
es seine Absicht wäre , die gewichtige Frage mit den
Repräsentanten aller Klassen , deren eines Extreme die
Kapitalisten :n: d das andere die Arbeiter bilden , zu
erörtern . Wie er sagte , gedenke die Regierung die
Steuerlast nicht in einem Maße zu erhöhen , das der
schnellen Entwickelung des Landes hinderlich sein könnte.
Sie verzichtete auf einen mit Bdurren geleisteten Beitrag
und würde nur annehmen , was der Transvaal als selbst¬
regierende Kolonie bereit wäre zu geben . Lieber wollte
er mit leeren Händen nach England zurückkehren als
mit einem Abkommen , das einer unwilligen Bevölkerung
aufgenötigt wurde . Tie Bereitwilligkeit Chamberlains,
die Steuerangelegenheit mit de:: südafrikanischen Kapita¬
listen zu erwägen , war es gerade , was man hier bisher
verinißtc , und wenn dieselbe wirklich bestand , so wäre,
da die Leiter der Minenindustrie auf dem Rand , wenig-
stens die hervorragendsten derselben , sich in London be¬
finden , eine Konferenz vor der Abreise des Kolonial¬
ministers nach dem schwarzen Erdteil wohl am Platze
gewesen. Ein für alle Teile befriedigendes Überein-

koinmen hätte sich daiu : höchstwahrscheinlich herbeiführen
lassen , und der Börse , sowie dem Publikum wäre eine
lange Zeit der Ungewißheit erspart geblieben , während
welcher nicht nur viele Besitzer südafrikanischer Minen-
werte , sondern auch zahlreiche andere große Verluste er¬
litten , da ein inniger Zusammenhang zwischen der unbe¬
friedigenden Lage des englischen Geldmarktes und dem
Darniederliegen der Goldminenindustrie besteht . Die
Regierung wird also nidit mit bestimmten Vorschlägen
hervortreten , sondern Mr . Chamberlain erwartet solche
von den verschiedenen Bevölkerungsklassen des Trans¬
vaals und will , wie es scheint, alsdann versuchen, es
allen recht zu machen . Etwas derartiges , ist aber bisher
bekanntlich noch niemand gelungen , und so wird voraus¬
sichtlich selbst der Tausendkünstler von Birmingham
keinen sonderlichen Erfolg damit haben . Schließlich
werden die Kapitalisten , von denen die ganze Zukunft
der neuen Kolonie selbstredend abhängt , wohl doch den
Ausschlag geben , und Mr . Chamberlain deutete schon
an , daß er bereit wäre , denselben die weitgehendste Rück¬
sicht angedeihen zu lassen , aber sein beabsichtigter „Modus
operandi " dürste eine weitere Verlängerung der Zeit
der Ungewißheit und eine abermalige Verstimmung der
Börse verursackzen. Es wäre übrigens interessant zu
erfahren , was jenes langmütige und arg mißhandelte
Geschöpf, der englische Steuerzahler , zu der Freigebigkeit
Chamberlains zu sagei: hat , der also erklärte , lieber mit
leerer Hand ans Südafrika heimzukehren , als etwas
annohmen zu wollen , was nicht bereitwillig gegeben wird.
Wenn Mr . Chamberlain sein großes Unternehmen , den
südafrikanischen Krieg , aus eigener Tasche finanziert
hätte , so würde sich gegen seine Großmut gewiß nichts
cinwenden lassen , aber da er mit anderer Leute Geld
freigebig ist, kann man sich nur über seine Unverfroren¬
heit und die Dummheit derjenigen wundern , die sich das
alles so ruhig gefallen lassen.

Zur flmtjt der KronprinzOn von Sachsen
und ltjres Druders.

hd . Wien , 12 . Januar . Wie das „Neue Wiener
Tageblatt " aus Hofkreisen erfährt , werde der Kronprinz
von Sachsen bald dem Kaiser Franz Joseph einen Besuch
abstatten , bei welcher Gelegercheit die Ehetrcnnnng be¬
schlossen werden dürfte . Auf beiden Seiten sei zur Zeit
eine versöhnlichere Stiminung zu konstatieren . So sc:
insbesondere von Seiten der Kronprinzessin der direkte
Wunsch ausgesprochen worden , die Angelegenheit in ein
ruhigeres Fahrwasser zu geleiten . Von Seiten des tos-
kanischen Hofes wurden Schritte unteimommen , damit der
sächsische Kriminalbeamte Schwartz , der mit einem direk¬
ten Verhaftungsbefehl , der in der Schweiz natürlich un¬
gültig ist, in Genf iveilt , abberufen werde . Wenn , wie

wahrscheinlich sei, ein stiller und ruhigerer Ausgleich
zwischen dem Kronprinzenpaar zu stände käme, so sei dies
den Bemühungen einer fürstlichen Dame bei Kaiser Franz
Joseph zu danken und werde der Termin der Ehetrennung
nicht zur bestimmten Zeit stattfinden , sondern verschoben
lverden . Die Kronprinzessin werde dann auf der Be¬
sitzung eines bekannten Feudalen , welcher dieselbe zur Ver¬
fügung stellte, in Böhmen nahe der sächsischen Grenze
Wohnung nehmen . Die Meldung , daß die Kronprinzessin
aus Not habe ihre Schmuckfachei: verkaufen müssen , fe,
unbegründet . Ebenso habe die Kronprinzessin von Giron
kein Geld zu ihrem Unterhalt angenommen.

hd . Paris , 12 . Januar . Ein Telegramm aus Gens
berichtet , die Kronprinzessin von Sachsen sei erkrankt.

hd . Berlin , 13 . Januar . Wie der „Lokal -Anzeiger"
ans Dresden  meldet , bat ein dortiger bedeutender
Frauenarzt sich dahin geäußert , daß eine Suggessto ::
Girons ans die kranke Prinzessin durchaus nicht ausge¬
schlossen sei. .Man könne int Hinblick auf ihre vielen
Schwangerschaften und dem jetzigen Zustand die Gesund¬
heit der Prinzessin als gestört ansehen.

hd . Wien , 18 . Januar . Der „Neuen Freien Presse"
wird bestätigt , daß in . Angelegenheiten der Krorchrinzessiu
eine prinzipielle Verständigung erzielt werden dürfte.
Tic Kronprinzessin wird tatsächlich in der Nähe der sächsi¬
schen Grenze ans einen : Schlosse Aufenthalt nehmen und
dort Gelegenheit haben , ihre Kinder zu sehen. Ohne
Zustimmung de» sächsischen Hofes darf sie sich aber au .-
diesem Ort nicht entfernen . Nach Meldungen aus Meran
soll in einer dortigen Villa für die Kinder des sächsischen
Kronprinzenpaares Wohnung genommen worden seim

*

In der Münchener „Freistatt " (Kritische Wochen¬
schrift für Politik , Litteratur und Kunst, ' Redakteur
Alexander v. Bernus ) lesen wir in einem Artikel : „Am
Quai du Mvutlilanc ": Ter Fall der Kronprinzessin
Luise mag den zweinridsiebzig Fürstinnen zu öenketr
geben , die einen Bund stifteten , die Tugeitd dahin zu
bringen , wo sie nicht zu erwarten war . Bielleick)t kommen
sic auf den Gedanken , daß man sic auch nicht immer da
findet , :vo man sie sucht. Daß eine Mutter ihre fünf
Kinder verlassen hat , kann man ihr schließlich nicht ganz
anrechnen , da sic an deren Existenz doll) nur die halbe
Schuld trägt, ' hat doch zudem die Kirche dergleichen seit
jeher als hochverdienstlich hingcstellt . Daß eine Fürstin
aber eine Krone ausschlägt , stimmt nachdenklich, denn
sie setzt damit ihre Freiheit über eine Krone . Bleibt also
schließlich nur die Tatsache , daß eine Frau von Geist und
Temperament unter all den Schranzen , die sie ttmgaben,
keine genießbare Frucht fand als das zwar unreife , aber
nicht jeden Aromas bare Herz eines französischen Sprach¬
lehrers , der mit der notwendigen Dosis trivialen Esprits
die nötige Weichheit der Formen verband , um eine müde
Frau zu berauschen , welche den Mangel an Erfahrung

Me Eidechse.
Roman vvn A. v. Klinckowström.

(18 . Fortsetzung .)

Ihm war sehr hciß , halb von der Arbeit , halb von
diesem kindlichen Lächeln , das seine Nerven prickelnd
erregte . Dann zählte er die ihm verbliebene Barschaft
nach. Alle Wetter , sie schmolz bedenklich zusammen!
Tie gestrige Nacht hatte bedeutende Anforderungen an
den Geldbeutel gestellt , dazu war die Wohnungsmiete
für Fanchon gekommen , die sie ihm richtig einen ganzen
Monat voraus abgeschmeichelt hatte , und nun wieder
die Ausgaben des heutigen Tages ! Wenn das so fort¬
ging , saß er bald auf dem Trockenen und mußte seiner
Mutter schreiben, ihn : Zuschuß zu schicken. Inzwischen
half ihm wohl einer seiner Bekannten aus der Verlegen¬
heit . Auf alle Fälle wollte er sich jetzt nicht mit trüb-
säigen und obendrein unnützen Erwägungen aufhalten,
sondern so schnell als möglich zu seiner Braut laufen.
Er wußte ja , in welchem der kleinen billigen Restaurants
der unteren Stadt sie zu speisen pflegte , wenn sie aus
der Universität mm , dachte aber daran , vorsichtshalber
noch einmal in ihrer Wohnung vorzusprechen , und fand
sie hier.

„Wir haben uns so lange nicht gesehen," begann
et: mit etwas absichtlicher Unbefangenheit . „Ich hatte
schon ordentlich Sehnsucht nach dir ."

„Die hast du dann mit viel Geschick maskiert ."
„Man wird dir gesagt haben , daß ich gestern abend

hier war , um dich abzuholen . Du hättest auch so freund¬
lich sein können , ein Wort zu hinterlassen ."

„Zu dem Zweck suchte ich dich im Atelier auf , doch
dein Empfang war so wenig ermutigend , daß ich jede
Mitteilung unterließ ."

„Noch immer empfindlich ?"
„Nicht die Svur ! Im Gegenteil , ich bin in bester

Stimmung , da sich seit gestern ein Umschwung in meinen
Behältnisse :: vollzogen hat , der mir vorzügliche Aus¬
sichten eröffnet ."

„Wie gut sich das trifft ! Auch ich sehe gerchic jetzt
rosig und zuversichtlich in die Zukunft . Das Bild , das
ich angesangen habe , läßt sich sarnos an . Ich glaube die
Sicherheit zu haben , eine großen Wurf damit zu tun.
Allein schon die neue Manier , in der ich mich jetzt ver¬
suche, muß die Leute auf mich aufmerksam machen ."

„Wieder eine neue Manier ?" unterbrach sie ihn.
„Mir scheint, seit d: : in Paris bist, tätest du nichts
weiter , als dich in Fremdem zu versuchen. Schon dein
Ausstellungsbild war solch ein Versuch, und nun denkst
du dich wieder in Neues hinein ?"

„Du redest , wie du 's verstehst ! Man muß dein Ge¬
schmack des Publikums Rechnung tragen und zusehen,
sobald als möglich bekannt zu werden . Sisleys Art zu
malen gefällt nun mal den Leuten . Warum soll ich mich
nicht an ihn anlehnen ?"

„Weil du dir damit als Künstler etwas vergiebst ."
„Sprich nicht Unsinn ! Für mich ist es jetzt die

Hauptsache , Karriere zu machen, und da ist wir jeder
Versuch recht, besonders da ich hoffe , etwas wirklich
Hervorragendes zu schaffen. Dieses kleine Modell ist für
mich wie vom Himmel gefallen . Ich bin dir besonders
dankbar , daß d:: mich ans das Mädel aufmerksam
machtest, und war etn rechter Narr , bis dahin geradezu
mit verbundenen Augen an dem besten Material vorüber¬
gegangen zu sein. Du wirst staunen , wenn du das an¬
gefangene Bild siehst, das ich bis dahin ans dem
Gröbsten herausgearbeitet zu haben hoffe . Es liegt
Lebe:: drill ! Ein Leben , sage ich dir , und eine feine
Stimmung ! — Ich könnte die ganze Welt umarmen !"

Sie hörte ihm mit zusammengepreßten Lippen zu
und blätterte dabei in dem vor ihr liegende :: Buch . Zu
jeder andere, : Zeit wäre sie ihm froh um den Hals ge¬
fallen und hätte unbefangen an seiner Freude teilgc-
nommen . Aber gegenüber den Lobpreisungen , die er
diesem Modell spendete , regte sich in ihr heftige Ab¬
neigung gegen dasselbe . Offenbar vergaß er darüber
sogar , nach dem zu fragen , was ihr Gutes begegnet sei,
obgleich dies doch selbstverständlich gewesen wäre . End¬
lich fiel es ihm doch ei::.

„Nun , Kleine , mach auch mal den Mund auf . Du
sprachst ja vorhin davon , daß dir gleichfalls etwas Er¬
freuliches begegnet sei. Schieß doch los !"

Es kränkte sie, daß er ihre Neuigkeiten so als
Bagatelle behandelte.

„Vielleicht ritteressiert es dich gar nicht . Es ist nur,
daß ich das Universitätsstudium aufgebe . Wie du siehst,
war ich heute schon nicht mehr unten , sondern arbeitete
zu Hanse ."

„Was ist de:rn das wieder für ein Einfall ?"
„Professor Lebrun wird mich privatim zum Examen

vorbereiten , das ich dann vielleicht um ein halbes Jahr
früher machen kann . Ich war bereits gestern abend bei
ihm ."

„Wahrhaftig ? — Das ist allerdings . . . Ich ge¬
stehe, ich iveiß noch nicht, was ich dazu sagen soll . . . ,
Es klingt freilich sehr vorteilhaft ." »

„Das ist es auch, mein Lieber . Für mich eine große
Sache . Stelle dir vor : ein halbes Jahr an Arbeits¬
zeit erspart ; dazu der starke Rückhalt , diese Empfehlung
für mich, Lebruns Schülerin gewesen zu sein . Darauf¬
hin ist mir eine Anstellung so gut wie gewiß . Und neben-
her , — wie anregend wird sich dieser Unterricht gestalten,
welchen interessanten Versuchen werde ich in seinem
Laboratorium beiwohnen können , das sich bisher noch
keinem seiner Landsleute erschlossen hat ."

Engler stand noch immer vor dem Tisch, hinter
welchem sie ans dem Sofa saß, kaute nervös an der
Unterlippe und betrachtete nnt gerunzelter Stirn das
Mädchen , das leuchtenden Auges und in glücklicher Er¬
regung erzählte . Etwas ,wie kleinliche Mißgunst schlich

'sich in seine Seele . Er beneidete ihr die Aussicht aus
rasches E :nporkonrmen und fühlte sich auch in seinem
Selbstgefühl verletzt . Immer hatte er ihr Studium , gut¬
mütig duldend , von oben herab angesehen , wie eine
Spielerei , die . sie jetzt angenehm beschäftigen mochte, die'
aber später für die Ehe wertlos sei. Tann würde ' er per.
Erwerbende und Erhaltende sein . In allen Znkunsts-
träumen sah er sich als den gefeierten , vielumwo ebenen
Maler , dem das Gold von allen Seiten zuströmte und die
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®£?e ^res Temperaments nicht zu ersetzen
Wer non öen neunmal Weisen ihr diesen

.vcangel an Erfahrung zur Schuld anrechnen will , der
werfe den ersten Stein auf sie! So etwa denkt man hier
M Genf von der „princesse de Saxe ", die durch die

f LU überwachen sucht, hier nur an
Popularität gewonnen hat. Sv kommt's auch, daß Herr
Slywarz — nomen est omen —, der Kriminalkommissar,
oer sein finsteres Handwerk im Innern des Hotels treibt,
!wo er sich manchmal in der seit Dr . Ortet berühmt gc-
wordenen, gcstnnungstüchtigeil weißen Weste blicken läßt,
Haß dieser Ehrenwerte das Ansehen des Deutschtums in»
Auslände nicht gerade zu heben vermag . Luise von
Sachsen aber hat man hier ausgenommen mit derselben
Liebenswürdigkeit, mit der man sich der Möven freut
«Ä m?" alljährlich vom Pont du Montblanc aus
Merk . Und wie diese Vögel erfreut auch sie sich des
öffentlichen Schutzes und Interesses . So kommt's , daß
änan hier einer Frau mehr Zartgefühl und Verständnis
^Wegenbringt , als im wohlerzogenen Deutschland einer

Öl ”i c Sachsen fühlt sich wohl und
sicher hier. Sie kennt das Schicksal von Luise von Koburg
nnd weiß daß Fürsten, welche es wagen, Mensche,i zu
I?*" ' sur ihresgleichen pathologische Erscheinungen sind,
^ "^ icltiam, wenn sie in den Nachmittagsstunden mit
!- in?̂ ,-? EAleiter spazieren geht — ganz unauffällig , inÄ>iacher Toilette, den gewohnten Gang am Quai du
Montblanc hinab über den Pont du Montblanc durch
^ " ^ aröin anglais hinaus nach dem Parc des Eaux-
Mves - dann steht ihr beim Überschreiten der Brücke
non seinem Steinpvstament auf der Insel drüben
Rousseau nach. Grübelnd blickt der Philosoph mit er¬
hobenem Griffel vor sich: ob er sich den kleinen Triumph,
f *” io Ideen nach ihrem glänzenden Fiasko im 18.

£ arrlx1jUc^ ert "UN im 20. zuweilen erleben , be-
Z ? örr ~ cr ficfj  wundert, daß man im
5«' Skandal bezeichnet, was man im
d8. als Rückkehr zur Natur bejubelte, oder endlich, ob
H abwartet, was auf dem Platze bleiben wird , die
Mode oder d,e Menschheit'?

E*n»S ^ r? W freUct10 ? 'rons , der junge belgische
^urnalist Gustave tyu ß , berichtet in der Brüsseler
„Gazette über euren Besuch, den er öen Flücht¬
igen rn Genf abgestattet hat. Anür6 Giryn sagte
^ Erzherzog: „Leopold, ich stelle Dir hier meinen
Er « ! 0 -1? "? Gustave Fuß vor," »vorauf sich der Erz-
*,tafna U/Gegenwart von Fräulein Adamovic
Ausführlich über seinen Fall verbreitete : „Was ich ge-

sel'r einfach. Man "braucht nach
£fl , " "^ «deu zu suchen. Ich hatte genug vom

Ui ö n!°? te  endlich einmal Mensch sein." Uber
Sie Rücknahme,eines Verzichtes auf die Vorrechte seiner

stnde, es ivärc dumm,
° " "Ebedeutende Apanage zu opfern . Als

Erzherzog bin ich geboren und Erzherzog werde ich
bleiben, weil »ch nichts gegen die Ehre verbrochen, nichts
^6 °usen bube, was meinen Titel beflecken könnte. Ich

wan ihn mir nimmt, als oh ich mich
S' 1. lt!!-̂ urfc !f- öi mâ ,t  Hütte, ebenso wenig wie ich mir

^ " reichische Ltaatszugehörigkeit rauben lassen
Teil meiner Persönlichkeit ausmacht.

ß " " ltrg will ich em Leben der Arbeit führen , ein nütz-
,^ " sch werden, kern Hampelmann mehr sein, den
,nig ^ lieben am Bindfaden tanzen lassen kann.■J.9'  wrll auch meine Existenz frei der Frau widmen

rtPfi/Ch!>rt te ^be ." Aus den Erzählungen von Fuß
J “ 1' der Erzherzog den jungen Brüsseler

f Ä® leinen Schwager behandelt.
Un% }i; üL l -5arf,cllaI' dem Advokaten der Flttcht-

hch unterhalten . Lachenal hatte seinen
Wressê ^ emnk"" ^ ^ hr zugeraten, die Vertreter der

« -cempfangen und ihnen Rede zu stehen, da sie
Lurch Bekanntwcrden des wirklichen Tatbestandes nur
ib^ n^ Rlätt/ ^ ^' - r ls axCT tMc  Reporter hernach in

vielfach der wildesten Sensationslust
fröhnten , habe cr zu gänzlicher Zurückhaltung geraten.

Wiesbadener Tagblatt (AbenbAuSgade ) . Verlag : « anggafseST «1. Jahrgang . N» . 20.
Als die einzige vernünftige Lösung des Falles der Kron¬
prinzessin betrachtet Herr Lachenal die Einwilligung des
sächsischen Hofes in die Ehescheidung. Er meint , daß der
Papst sich schließlich nicht widerscyen werde. Wir müssen
bei dieser Gelegenheit bemerken, daß Giron von den
Kreisen, die ihn in seiner Heimatstadt genau kennen, als
„flatterhaft " geschildert wird . Das allgemeine Urteil
der Brüsseler läßt sich dahin zusammenfassen, daß ihr
junger Landsmann ein Bombenglück habe und sich für
ferne Zukunft eine glänzende Reklame gemacht habe. —
Giron erklärte einem Vertreter des „Petit Bleu ", es sei
nicht wahr, daß Erzherzog Joseph nach Genf gekommen
sei, um der Kronprinzessin im Aufträge des öster¬
reichischen Kaisers irgend welche Vorschläge zu machen.
Es ser völlig unwahr , daß eine Trennung zwischen ihm
und der Prinzessin bevorstünbe. In den Kreisen, welche
Giron persönlich kennen, hält man die Nachricht von
ernem Erpressungsversuchdes jungen Mannes für völlig
unglaubwürdig . Giron habe ein nicht unbeträchtliches
eigenes Vermögen, ferner sei er zwar ein noch etwas
unklarer , aber doch idealistisch veranlagter Charakter.

Deutsches Deich.
Kaufmannsgcrichte.

.. Der jahrelange Streit um die Errichtung von kauf-
'6X1̂ ^wdsgerichten ist denn also entschieden: Der

Reichstag wird binnen kurzem eine Vorlage , betreffend
die Einsetzung voir „Kaufmannsgerichten", erhalten Der
bereits bekannt gegebene Wortlaut der Vorlage macht
einen sehr ansprechenden Eindruck. Die Angliederunq der
neuen Sondergerichte an die längst bewährten Gewerbe-
gerrchte erschein! als so selbstverständlich, daß man über
die glückliche Lofung der technischen Seite der Frage nur
seine Befriedigung aussprecheu kann. Es ist eine ge-
wisiennaßen zwanglose, wohltuend organische Lösung.
Das Institut der Gewerbegerichte, das eigentlich immer
noch, und zwar hauptsächlich aus den Kreisen des Groß-
Unternehmertums, aiigefochtei» wird, bekommt auf diese
Werfe neue sichere Stützpunkte. Indem es erweitert wird,

n,uI beinahe das ganze Gebiet des wirtschaft¬
lichen KleinlebenS ausgedehnt wird, »nächst es sich zu einem
dauernden Bestandteil der wirtschaftlich-sozialen Ordnung
aus Die vortrefflichen Erfolge, die mit den Gewerbe-
gerächten erzrelr worden sind, rechtfertigen zugleich die
Erwartung , daß auch die neiren Kaufmannsgerichte
muöernd und fordernd wirken werden. Mit Sicherheit
laßt sich vorhersehen, daß eine Menge von Streitigkeiten
dem » regelmäßige Wiederkehr zwischen kaufmännischen'
Arbeitgebern und kaufmännischen Angestellten das Ver-
haltnis beider Erwerbsschichtenso oft getrübt hat , durch
eine ivn k̂anke^ pruchpvaxis ebenso wird befcitiat werden
tote es ber den Gelverbegerrichten bereits der ftctll aewesen
ili. Das , stärkste Interesse, das die neue Einrichtung
immer wieder hervorruft , haftete jedoch an der Er-
scheinung in ihren großen Zügen selber, an der Tatsache
alfo, daß unsere Zeit stärker und stärker zur Speziali-

der Rechtspflege hindrängt , daß immer mehr
Gebiete des bürgerlichen Lebens den Gelehrtengerichten
entzogen werden, unr zweckmäßiger in di-- Obhut von
fachmännisch vorgebildeten, zum Teil aus der freien Wahl
der Berufsgenossen hervorgegangenen Gerichten über-
wiefen zu werden. Es ist das eine Erscheinung, die inan
vor einigen Jahrzehnten geiviß nicht für möglich ge-
halten hatte Wenn sie sich heute so siegreich durchgesetzt
hat , so find die Ursachen von zweierlei Art . Einmal ist
Mitbestimmend der Mangel an Anpassungsfähigkeit, den
die Gelehrtengenchte (um diesen Ausdruck zu aebrauchenf
den zersplitterten und zugleich vertieften Bedürfnissen des
modernen Lebens gegenüber zeigen. Sodann aber hat
die Spezialisierung des Berufslebens so außerordentlich
schnelle Fortfchritte gemacht und die in dies Gebiet einbe-

"ur ein Luxus für müßige Stunden war . Ilnd
’C mit ^gom Programm , sprach davon, sich

selbständig zu machen, und hatte sich alles zurecht gelegt,
ohne ihn mit einer Silbe um Rat zu fragen . Ihre
freudige Energie, die Bestimmtheit des Willens , minder
ShJ !,Zaä aUt gebotenen Chancen im vollen
8 ? Vottmir/ ^ er Befähigung ergreifend, trafen ihn wie

, -'So so!" . sagte er langsam. „Das sind ja über-
.raschende Neuigkeiten, Ich wundere mich nur , daß du
,es nicht der Dtuhe wert hieltest, mir vorher ein Wort
SL äVT n, Ionöi ™ b,!e 0cmäe  Angelegehheit hinteritiemcni Rucken abmachtest."

. , eZor Vorwurf trifft mich nicht, denn gerade, um
| u sprechen, wollte ich gestern nachmittag

in dein Atelier kommen, wurde jedoch abgewiesen."
„Kind, greife nicht immer wieder auf dieselbe Sache

„®enn ^ arbeite , bin ich für niemand zu

. "Da/ Egst du halten, lvie es dir beliebt. Ta ich
Entscheidung aber binnen wenig Stunden treffen

■ ' !° ich genötigt, ohne deinen Rat zu handeln.
Mrrgens hatte ich bir_die Mitteilung von diesem Plan
schon auf Boilrers Fest machen können, wenn du nicht
wegen boiner Migräne so früh fortgegangen wärest.
Apropos , ich habe noch keine Gelegenheit gehabt, dich zu
fragen , ob diese arge Migräne bald vorüber ging ."

„Ja . Schon gleich, als ich in die küble Nachtlust
hmauskam , wurde mir besser."

„Tu gingst gleich heim?"
„Natürlich. -- Das heißt, mit einem kleinen Hin¬

weg.
s>ich an der Wohnung einer Schauspielerin

boruberfuhrle die zufällig an demselben Abend Ge¬
sellschaft bei sich sah, in welche du ebenso zufällig
hineingerietest, um deine Leiden durch erfBaes Tanzen
zu lindern ." °

„Wer sagte —, wer hat dir verraten — ?"
„Das hat ja nichts damit zu tun . Für mich handelt

es sich nur darum, daß du offenbar einen Vorwand
brauchteft, unr mich zu verlassen. Verteidige dich nur
tttcyi, denn frafar gt&i es keine Entschuldigungsgvünde."

zogencn sozialen Formen so rapid umgewandelt, daß
selbst die tüchtigsten und anpassungsfähigsten Richter den
neuen Aufgaben nicht durchweg gewachsen sein können.
So ist denn der lebhafte Widerstand, der den kaufmänni¬
schen Schiedsgcrichtm aus Juristenkreisen entgegen-
gcbracht worden ist, endgültig überwunden worden. Man
kann erwarten, daß das Beispiel iveitere Nachfolge finden
wird ; denn es gibt noch andere Berufskreis?, die Sonder¬
gerichte für sich beanspruchen.

*

* Berlin, 12. Januar. Eine wichtige Veränderung
m der Bauberwaltung , die bereits früher angestrebt
wurde, soll, wie man der „Vossischen Zeitung " schreibt,
gegenwärtig^ im Arbeitsministerium wieder angestrebt
werden.^ Es handelt sich dabei um Schafstmg einer
Stelle für einen zweiten Unterstaatssekretäc, der wie der
bisherige an der Spitze der Eisenbahnvertvaltung an die
Spitze der allgömeinm Bauverwaltung treten würde.

Dem Abgeordnctenhause soll sofort nach der Er-
öffnung des Landtages ein Gesetzentwurf, betreffend die
Landestrauer , zugehen. . Diese Vorlage ist augenschcin-
ltch aus einer in der vorigen Tagung des Abgeordneten¬
hauses vom Abgeordneten Dr . Wremer und den übrigen
Mitgliedern der freisinnigen Volkspartei durch Ein-
bringung eines Jnitiakiv -Antrages gegebenen Anregung
P̂ rbwAegangen. Die Verhängung der Landestrauer an¬
läßlich des Heimganges der Kaiserin Friedrich haste in
inanchen Kreisen wegen der Nachwirkung auf die Ge¬
schäftswelt zu Beschwerden Anlaß gegeben. Die Vorlage
dürfte auf eine Milderung der bisherigen Sstmmung hin¬wirken.

Der Streit mit Denezurta.
lick. Berlin , 12. Januar . Der „B . L.°A." meldet

aus L a G u a y r a : Die venezolanische Regierung ver¬
sprach Bowen, als sie ihn für die Verhandlungen in
Washington bevollmächtigte, das Reisegeld zu erstatten,
war jedoch nicht im stände, das Geld zu bezahlen, und
mußte die nötigen 6000 Dollars von fremden Geschäfts¬
leuten in Caracas sammeln lassen.

Iid. Caracas , 13. Januar . Ter amerikanische Ge¬
sandte Bowen hat , als er sich in La Guayra an Bord des
„Dephin" einschiffte, ein Sympathie - Telegramm an
Castro und das venezolanischeVolk gerichtet. — Nach-
richten aus dein Innern besagen, daß am 3. Januar,
6 Uhr morgens, die Stadt Cumana von Rebellen ange¬
griffen wurde, die unter dem Befehl des Generals
Morates standen. Die Angriffe dauerten 7 Stunden.
Die Regierungstruppen blieben Sieger . — Der franzö¬
sische Dampfer „St . Germain " ist in La Guayra einge-
troffen. Er landete die Post und neutrale Passagiere.

*

Die Naturschätze Venezuelas . Von der seltsamen
Schönheit und von der Fruchtbarkeit der Natur Vene¬
zuelas, dem eine große Zukunft beschieden sein würde,
wenn es zu ruhiger Entwickelung gelangen könnte, er¬
zählt ein soeben in London erschienenes Buch „ldovn
tbk (Muoeo in a Canoe " von S . Perez Triana . Schon
die Veranlassung zu dieser Kanoercise ans dem mächstgen
Strome ist für die Zustände des Landts bezeichnend.
Cunninghame Graham hat eine Vorrede geschrieben, in
der cr darüber berichtet: „Perez Triano , der Verkäster,
ist der Sohn eines Expräsidenten,' er spricht englisch und
spanisch gleich fließend, ist ein wahrer Sohn Bogotas und
schreibt so leicht, wie andere Leute sprechen. Sein Buch
entstand auf folgende Art : Als die gewöhnliche zwei-
»ahrrge Revolution scine Feinde ans Ruder brachte
hielt er eä für erforderlich, das Land schleunigst zu ver¬
lassen. Da die Seehäfen bewacht wurden , be,chloß er,
den Qrinoco hinunterzufahren und einen Ber cht über
alles, was er unterwegs sehen würde , zu schreiben. Er
hatte überraschendwenig Abenteuer , aber die Seltsamkeit

,,va du so gut unterrichtet scheinst, wäre es Unsinn,
wollte ich ore Tatsache ableugnen. Aber ich versichere
dich, daß es der reinste Zufall war . . ."

„Tu lügst !"
„Jenny !_— Ich muß dir entschieden verbieten, mich

zu beichlmpsen und meiner Mannesehre zu nähe zutreten ."
„Ja ja. mache nur große Worte ! Das imponiert

mir gar nicht. Ich weiß, daß du schon verabredeter^
maßen in Begleitung deines Modells auf jener Gesell
schaft erschienst und das vorgeschützte Leiden nur eine Er-
lindung war . Verlange also nicht, daß ich jetzt noch
deinen Erklärungen irgend ivelchen Glauben schenke."

Engler sah sich in die Enge getrieben und suchte
hinter einer Art Grobheit Deckung.
, „Nun ja !" rief er trotzig. „Wenn du es denn doch

einmal weißt. — Ich brauche das Mädel : es ist im
Augenblick von unbezahlbarem Wert, und um es mir
zu sichern, bin ich genötigt, allen seinen Lärmen Rech-
nung zu tragen . Übrigens kann ich inir jsH  schon zu¬
sammenreimen, wer mich bei dir verklatscht hat Da
war eine Person, deren Gesicht ich im Augenblick nirgends
unterzubnngen wußte, und ich Esel dachte nicht daran,
daß es ja deine Studiengenossin sei. Erst hier in diesem
Zimmer , wo ich sie einmal flüchtig sah, fällt's mir ein
Aber inemetwegen! Es ist mir ganz recht, daß die
Sache zwischen uns zur Sprache kam. Tu mußt dich
daran gewöhnen, daß ich nicht der Mann bin, mich am
Gangeibande führen zu lassen. Wenn es notwendig ist,
muß ich auch eigene Wege gehen können."

„Vielleicht gewöhne ich mich auch an den Gedanken
daß du nicht der Mann bist, dem ich meine Zukunft an¬
vertrauen kann!" sagte sie sehr nachdrücklich aus der Hitze
des Zorn heraus.

Er erschrak So weit hatte es zwischen ihiren
kommen können? Nein, das wollte er nicht. Das durfte
'" cht/ ein ! Sie verlieren, die ihm mit ihrem schönen
Unabhangigkeitsgeiübl einen so glücklichen Halt gab, hieße
zugleich einen Strich durch alles machen, was ihm bisher
lreü und wert gewesen. Die Besinnung und das Be¬
wußtsein, ihr gegenüber iin Unrecht zu sein, kehrten miteinmal zunick.

lFortsetzmrg folgt.)

Feuilleton.

Dr. Julius v. Payer
als Nordpolfahrer , Alpinist nnd Maler.

o Zahl der kühnen Männer , die Jahre ihres
Lebens der Erforschung jener unwirtlichen Eisregioneu
widmeten, nnt denen die Erde ihre Pole verbarrikadiert
hat, bildet Julius v. Payer  durch die Vielseitigkeit
Iciilcr Begabung und seiner Leistungen eine ganz beson¬
ders anziehende Erscheinung. Einige Daten aus dem
Lebensgange des berühmten Forschers und Künstlers
durften von um so aktuellerem Interesse sein, als wir noch
in diesem Monat Gelegenheit haben werden, eine Schil-
cerung seiner Fahrten aus seinem eigenen Munde zu
Horen. Denn an, 20. Januar wird Payer , einer Ein-
ladung der hiesigen Sektion des „Deutschen und Okter-
^Eschen Alpen-Vereins " folgend, in der Aula der
städtischen höheren Töchterschuleeinen öffentlichen Vor-
Poürrwelt " “6Cr "Abenteuer und Beschwerden aus der

^Julius v. Payer , geboren in Teplitz in Böhmen
gehörte bekanntlich eine längere Reihe von Jahren dem
österreichischen Qffizierkvrps an . Schon als junger Leut¬
nant erregte er durch die unermüdliche Energie , mit der
cr fernen anscheinend schwächlichen Körper zu stärken
wußte, die Bewunderung seiner Kameraden . Wir willen
;a auch von Rankem daß er die Trainierung , der er seine
3 ,a *& Ce e " oru l e  Leistungsfähigkeit verdankte , bereits im
Knabenalter begann. Die ersten sportlichen Lorbeeren
errang Payer sich als alpiner Tourist . Hand in Hand

^stischen gingen jedoch auch bemerkenswerte
wissenschaftlicheForschungen in den Alpen. Karto-
».raphische Aufnahmen, vor allem im Ortler - und Ada-
mellogebret, begleitet von ebenso musterhaften Schilüe-
rungen rener Gebiete, erschienen in öen 60er Jahren
ln Petermanns geographischen Mitteilungen . Der

u' Alpenverein wußte Payers Verdienste zu
schätzen. Zeugen dessen sind ein Denkmal in Sulden undoie Payerhütte am Ortler.

Das Jahr s866 bezeichnet den Beginn einer neuen
Ära rn der Forscherlaufbahn des jungen Offiziers . Von
dem Unternehmer der zweiten deutschen Nordpol-
cxpeditron, Or . August v. Petermann,  erging ar
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und Schönheit der langen unermeßlichen Wasserstrecken,
die Pracht des Mondes , die tausend Stimmen in den ein¬
samen brachten, die glänzenden Vögel, die kaleido-
slopischcn Fische und der Zauber dieser von allem, was
einem modernen Sinne das Leben erträglich macht,
fernen Welt scheint auf diesen ungewöhnlichen Reisenden
gewirkt zu haben." Wie der Verfasser die Schönheiten
der Scenerieen auf seiner eigenen Reise sah, zeigt seine
Beschreibung einer fünftägigen Reise durch einen Ur-
wald : „Das Licht drang kaum durch die dichte Blättcr-
masse, sodaß wir eine Empfindung hatten, als ob wir
stetig hinter einem buntfarbigeil Kirchensenster ständen.
Die Luft war von dem eigentlimlichen Dust tropischer
Blüten und Pflanzen erfüllt, die Orchideen wiegten sich
über unseren Köpfen wie Lampen, die von den Gewölben
eines Tempels herabhängen, und die großen Baum¬
stämme mit Schlingpflanzen, die mit vielfarbigen
Blüten besetzt sind, erschienen wie die Säulen etiles
Tempels , um die sich am Festtag Laubgewiude ziehen . .
Als die Reisenden endlich den Fluß selbst erreichten —
sie fuhren zwei Nebenflüffe hinunter , che sie den Orinoeo
selbst erreichten — kamen sie mit vielen eingeborenen
Jndiaucrstämmcu in Berührung . Besonders beachtens¬
wert ist aber das, was Triano iiber die nnentwickelten
Hilfsquellen der Gebiete um den Orinoeo sagt, wobei
mail sich des jetzigen unglücklichen Zustandes der süd-
amerikanischen Republiken erinnern wird . Gatinno , ein
eivilisierter indianischer Führer , der die Reisenden eine
Zeitlang begleitete, gab ihnen mannigfache wertvolle
Auskunft . „Der obere Orinoeo und seine Nebenflüsse
sind so reich an Kautschukwäldern, wie der Amazonen¬
strom und seine Nebenflüsse, der Putunmyo , der Napo
und der Aarabi . Der Kautschuk ist so gut wie der beste
aus Para . An einigen Stellen stehen die Bäume so dicht,
daß man an einem Tage zwanzig bis vierzig Pfund
Kautschuk auszieyen kann. Abgesehen von den großen
jungfräulichen Gebieten, die reich an Kautschukwäldern
sind, erstreckten sich an anderen Teilen metlenweite
Wälder mit Piassavapalmen. Die Piassavafaser wird für
Matten , Besen, Seile und Kabel gebraucht. Sie ist voll¬
kommen undurchdringlich gegen Feuchtigkeit, und statt
im Wasser zu faulen , soll sie darin sogar besser werden.
— Diese Wälder enthielten weiter unendliche Mengen
Sarsaparillen , Tonkabohnen, Pcraman und Caranna-
harz, dessen harzige Bestandteile zum Kalfatern und
Fackelmachen gebraucht werden. Gatinno selbst erforschte
diese Quellen des Reichtums so weit, wie seine eigenen
persönlichen Mittel cs ihm erlaubten . Er erklärte sich
bereit, uns jederzeit dahin zu führen, wo Kautschuk,
Tonkabohnen re. zu finden sind, und er fügte hinzu, er
wüßte, wir würden ihn gut behandeln, aber er würde
niemals Weiße in offizielle Stellungen , die ab und zu am
Flusse erscheinen, führen . Diese verabscheute er beson¬
ders , und zweifellos rechtfertigten ihre Taten seine Ge¬
fühle." Triano prophezeit dann auch, daß, wenn die
Republiken Kolumbien, Brasilien und Venezuela, in
deren Gebiet diese großen Reichtümer liegen, diese
Schätze ausbeuten würden , eine „Basis des ewigen Frie¬
dens" gesichert sein würde.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Wie die Wiener „Zeit" meldet,

hat Graf L o n y a y infolge von Zwistigkeiten seineGattin
verlassen und ist bisher nicht znrückgekehrt. Sein
Aufenthaltsort sei unbekannt. — Eine andere Mel¬
dung besagt: Tie gestern in Wien Verbreitetei: Ge¬
rüchte von einer bevorstehenden Trennung des
Grafen Lonyay von seiner Gemahlin sollen unbegründer
fein. Nach Wiener Meldungei: telegraphierte der
Hotelier Ulrich von CapMartin bei Mentone an die „Neue
Freie Presse", daß alle Gerüchte über das Grafeichaa:
Lonyay unzutreffend seien. Er habe mit dem Grafen und
der Gräfin , die neben seinein Hotel iir der Villa Kahn
wohnten, persönlich gesprochen.

Payer die Aufforderung zur Teilnahme an dieser Polar-
sahrt . Seine Aufgabe sollte vor allem in der Leitung
der Schlittenreisen und der Ausnahme der neu zu cnt-
deckenbeir Länder bestehen. l869 traten die Expeditions¬
schiffe„Germania " und „Hansa" ihre Reise nordwärts
an. Unter 74 Grad nördlicher Breite wurde in Grön¬
land überwintert . Im Frühjahr 1870 machte Payer
längs der Küste von Ostgrönland ausgedehnte Schlittcn-
reisen bis zu 77 Grad nördlicher Breite . Eine berg-
umrahmtc Bucht, das Franz Josephs -Fjord , wurde dabe:
entdeckt. Eine Spitze erhielt durch Petermann den
Namen Payerspitze. Allgemein bekannt ist dann die
fürchterliche Fahrt der „Hansamänner " auf einer Eis¬
scholle nach dem Verlust ihres Schiffes. Erst nach
Monaten , in unausgesetzter Lebensgefahr verbracht, ge¬
lang es den Nordpolfahrern , eine Eskimoniederlassung
zu erreichen.

Bereits in: Jahre 1871 tummelte sich Payer wieder
im nördlichen Eismeere . In Gesellschaft des Schiffs-
lentnauts Weyprecht drang er behufs Rekognoszierung
der Eisvcrhältnisse zwischen Spitzbergen und Nowaja
Semlja bis zu 80 Grad nördlicher Breite vor und fand
daselbst ein offenes, eisfreies Meer . Nach diesem Vor¬
stoße wurde der Plan einer größeren Expedition ins
Auge gefaßt und so energisch betrieben, daß das Ex¬
peditionsschiff„Tegethoff" bereits am 18. Juni 1872 von
Bremerhaven aus in See stechen konnte. Von Tromsö
aus richtete sich die Fahrt gegen Nowaja Semlja . Unter
76 Grad 30 Min . nördlicher Breite wurde der „Tegethoff"
vom Eise umschlossen. Inmitten einer große,: Scholle
trieb er gen Norden . Auch im Sommer 1873 scheiterten
alle Versuche, das Schiff aus seinen Eisklammern zu be¬
freien. Es trieb weiter und gelangte im Herbste des
genannten Jahres in die Nähe eines unbekannten Ge-
birgslandes . Es war das uns jetzt so geläufige Franz
Josephs-Land. Ohne Hafen wurde der zweite Winter
unter 78 Grad 81 Min . nördlicher Breite zugebracht. In,
Frühjahr 1874 unternahm Payer ausgedehnte Schlitten-
reifen. Er nahm einen Teil des neuen Landes karto¬
graphisch auf und erreichte die Breite von 82 Grad 5 Min.
Im Mai kehrte er an Bord zurück und nun wurde der
Entschluß gefaßt, den „Tegethoff" zu verlassen und mit
Booten und Schlitten den Rückzug auzutreten . Den
20. Mai begann die gefahrvolle, an Mühseligkeiten über¬
reicht Reife und dauerte 96 Tage. Nachdem unter 77 Grad

* Frankreich. Tor Marineminister Pelletan hat
weitere Maßregelungen im Ministerium vorgenommei:,
Indern er seinen Unterdirektor seines Amtes enthob und
cinen_ anderen Direktor, sowie höhere Beamte in den
Ruhestand versetzt hat . Diese Maßregelungen erfolgten
wegen zahlreicher Unregelmäßigkeiten. Ter Minister
hat die Absicht tundgegeben, diese Unregelmäßigkeiten in
Zukunft unmöglich zu machen.

* Marokko. Nach einer Nieldung aus T a n g e r
cirtuliert dort das Gerücht, die Truppen des Sultans
hätten eine neue Niederlage erlitten . Der Sultan beab-
sichtigt, Fez zu verlassen und seine Residenz nach Rabai
zn verlegen. — Ter ,.B. L.-A." meldet ans T a n g e r :
Tie letzte zuverlässige Post aus Fez bestätigt die ver¬
zweifelte Lage des Sultans . Alle Konsuln und die
sonstigen Europäer sollen Fez verlassen haben. Ter
deutsche Postbeamte übergab die Geschäfte einem Araber.
Es ist unbestimmt, ob der Sultan seinen Rückzug nach
Tanger oder Rabat versuchen wird. Ter Sultan beab¬
sichtigt in: äußersten Notfälle sich nach der Westküste
durchzuschlagen. Der spanische Konsul in Rabat melde:
gleichfalls beunruhigende Gärung . Die Europäer gehen
von dort nach Casablanca. Nach absolut authentischen
Informationen stehe der Prätendent wieder vor Fez. Es
ist also ein Zusammenstoß jeden Augenblick zu. erwarten,
wofern er nicht durch die heute eingetretmen Stlirzregen
verzögert wird . — Wie aus Fez berichtet wird, finden
bereits die greulichsten Ausschreitungen gegen die Judcn
statt, von denen an 20 rnassakrirt wurden?

Im Reiche des Sprudels.
Wiesbaden sprudelt und in diesem Jahre soll es be¬

sonders toll werden. Mit solchen Erwartungen harrte
bereits seit 7 Uhr im großer: Saal des „Viktoria-Hotels"
eine viellmndertköpfige, buntkappigc Gesellschaft, feier¬
lich, wie auf die Ankunft Kaiser Karls Krönnngszuges.
Nur ein verhalten Kichern hier und dort , sonst muster¬
hafte Ordnung , wie sich das vor hohen Herren schickt.
Man war sich seiner Stellung als geistig witzige Stütze
wohlbewußt. Wozu hätte Wiesbaden ein ganzes Jahr
Dummheiten über Dummheiten geniacht, wenn man nicht
heute mit der Pritsche Rechnung halten sollte. Und bald
nach8 Uhr dröhnt es durch den Saal , die Teller schweigen,
andächtig greift Herr Schulz nochmal zum Glase und
leert den Scharlachberger bis zur letzten Neige. Nun
kann es losgeh'n ! Der Rat ! kein junger Rat mehr, denn
die Erfahrung sitzt ihm in den Haaren , wo sie ihm nicht
ausgegangen . Die Garde stirbt, doch sic ergibt sich nicht,
rief Christian seinen Zehnen zu, gab ihnen wieder neue
Nüsse zu knacke,: und schwingt das Scepter nun mit alt¬
bewährter Kraft . Wiesbaden sprudelt, jetzt soll sich's wirk¬
lich zeigen, ob es sprudeln kann. Im Strudel reißt cs
mit sich fort , was auf den Straßen lange ohne Witz ge¬
legen. Nun soll es, ausgestattet mit der Narrenkappe,
vergeistigt auf zum Himmel steigen. Doch erst muß man
im Sprudelleihhans Steuer zahlen, denn unversteuert
bleibt in Preußen nichts. Aber der Geist des Kleinen
Rates kam mit dessen Einzug über das Aceiseamt. Und es
erstrahlte rings in feenhaftem Glanz . Und mehr noch
feixt das Narrengelichter unten . Der alte Rat hält mit
wohl gesetzter Rede das Schlachtfeld und jeden Jugend¬
stil verdammt er. Denn als man an Stelle Rosenthals
Kurt Kraatz noch gerade huldvoll ausgenommen, da hat
man zn einem jungen Graukopf sich gebeugt und Jugend
blieb im heiligen Rat verpönt. Indes , cs hatte niemand
zn bereuen, denn nur das würdige Alter hat uns gestern
Gäste zugeführt, die noch kein Sprudel bei sich sah. Horcht
ans! Der Oberbürgermeister v o n I b c l l hat alle Wür¬
den abgelegt und sich dem tollen Sprudel friedlich zuge¬
sellt. Trompeten , Pauken, und was weiß ich, riefen den
stolzen Mann vor das Aceiseamt, den lustigen Pritschen-
schlag des Rates zu empfangen. Noch etwas ungeübt be-

44 Min . das offene Meer erreicht war , fuhren die Ex-
pebitionsmitglieder an der Küste von Nowaja Semlja
entlang , bis sie am 24. August von dem russischen Schiffer
Fedor Moroni :: entdeckt wurden . Dieser nahm die
Schiffbrüchigen auf seinen Schooner „Nikolay" und
brachte sie nach dem norwegischen Hafen Bardo . Noch im
Herbste 1874 erfolgte dann die Heimreise über Hamburg
nach Wien.

Payer nahm nunmehr seinen Abschied als Offizier.
Außer der Bearbeitung und Beröffentlichung seiner
Forschungsergebnisse beschäftigten ihn vor allem Mal-
stuöien an der König!. Akademie der Künste in München.
Auch als Künstler blieb dem rastlos strebenden Manne
der Erfolg nicht versagt. Ein Bildereyklus , welcher
Episoden der Franklin -Expedition behandelt, erregte all¬
gemeine Aufmerksamkeitund wurde vom Pariser Salon,
von den Jahresausstellungen zu Berlin , München und
Chicago mit goldenen Medaillen ausgezeichnet.

Wie bereits am Eingänge erwähnt wurde, wird der
berühmte österreichische Nordpolfahrer binnen kurzem
Wiesbaden besuchen. Sein Vortrag dürfte sicherlich weit
über die Kreise des Alpenvcreins , dem Payer ja beson¬
ders nahe steht, hinaus dem lebhaftesten Interesse be¬
gegnen.

Aus Kunst und Leben.
* Das zweite Konzert des „Cäcilien -Bereins " findet

am Montag , den 2. Februar 1903, im Kurhause statt. Der
Gegenstand der Aufführung bildet Schillers Lied von der
Glocke, nach der Komposition von Max Bruch, welches
Werk, trotzdem cs wohl die dankbarste und wirkungs¬
vollste Komposition dieses modernen Klassizisten ist, hier
seit dem 28. Januar 1886 nicht mehr zn Gehör gebracht
worden ist. Mit dieser Ausführung wird der „Cäcilen-
Bercin " zugleich von den: schönen Saale des Kurhauses,
welcher ihm fünfzig Jahre lang eine liebe Heimat gewesen
ist, Abschied nehmen, da das dritte Vereins -Konzert in
der Marktkirche stattfinden und beim Beginn des nächsten
Winters voraussichtlich das Kurhaus bereits in den Staub
gesunken sein wird.

B . P . K . Berlin , 10. Januar . Das von Wien her
mit so lauten Ruhmesfanfaren angekündigte Drama
„T o n n w e n d t a g" von Karl Schönherr  weckte bei
seiner heutigen Erst-Aufführung im Deutschen
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dankt er sich, doch wird cs sicher bei«: nächsten Mal schon
besser gehen. „lind dann der Herre Leutnant ",
nein, vielmehr der Präsident v. S che n ck.
Der lange Mann wand sich die Stufen auswärts , halb
lachend und halb ernst, doch bald fand sich das ganze
Lachen ein und rings im Saale herrschte helle Freude , den
hohen Herrn so menschlich sich gebärden zn sehen. Und
nun ein dritter . Er kam gar ungebeten und überraschend
war sein Einzug : — Serenissimus . Hochwürden hatte
sich die Züge von Kurt Kraatz geliehen und brachte stets
von neuem Lebe» in die Bude, da er das Treiben des
Sprich c h l mit den herrlichsten Einfüllen, Ausfällen und
geistigen Unfällen glossierte. Wir durften lange seine An¬
wesenheit genießen und erst spät zog er mit den beiden
Engeln ab, nachdem auch sie durch ein köstliches Dialekt.
Duo Wiesbadener Humor verbreitet hatten und das
Birreche des Herrn Gerhardt darin weidlich unterstützten,
sowie dessen Invaliden und Herrn Hünekes Salzbach,
strandgigerl.

Präsident K alkbrenner  hatte einen glücklichen
Tag . Die vielen humorvollen Wendungen seiner in glatte
Reime gebrachten Eröffnungsrede erweckten von Anfang
bis zu Ende stürmische Heiterkeit und noch stürmischeren
Beifall . Bon unserer lieben Vaterstadt konnte er an
vielen Beispielen, namentlich an den Ausgaben für den
Kurhaus -Neubau und Provisorium , mit Recht behaupten:

Wiesbaden ist zn Großem auserkoren,
Keine Klügeren gibt's als hie,
Tie Klugheit ist ihm ja auch angeboren
Und macht ihm weiter gar fei’ Müh!

Uber die Berufung des Herrn v. Hülsen nach Berlin
und die Möglichkeit einer Verwaltung der beiden Inten¬
danturen sagte der Präsident u. A.:

Zum Jahreswechselwar die Nachricht cingetrosfen.
Daß Georg v. Hülsen — General-Intendant —
Und da Berlin im Nebenamt, kann man wohl hassen,
Daß Hülsen hier bleibt, wo er seine Heimat fand.

Doch Hülsen ist der Mann, dem kann's gelingen,
Was andern Sterblichen nie glückt:
Bei der Länge kann er leicht erzwingen,
Daß er vom Warmen Damm Berlin ganz überblickt.
Ist nufer Georg zur Riesenarbeit auserkoren,
Weil die Natur ihm großen Wuchs verlieh,
Tie Größe ist dem Hülsen angeboren,
Die macht ihm gar fei’ Müh.

Und dann zum Schluffe:
Und nun das Glas zur Hand, kein Wort verloren.
Dem Sprudel gilt cs wie »och nie,
Das Sprndelhoch ist Euch ja allen angeboren
Und macht Euch sicher gar fei’ Müh’!

Das Hoch, das mit Gläserklingeu gemischt mächtig
durch den Saal brauste, wurde nach alter Sitte von dem
„Sprudelmarsch" abgelöst, den die bewährte Spruüel-
kapelle >80er) unter Leitung des Sprudel -Kapellmeisters
Gvttschalk schneidig zu Gehör brachte. Dann wurden alle
Sprudler aktiv und sangen den von dem bewährten
Liederdichter Sprudler Fritz H e i d c cke r nach der
Melodie: „Strömt herbei" in gute Reime gebrachten
„Hymnus auf deli Sprudel ". Bize H u p f e l d , der ver¬
diente geschästsführendeVorstand des Sprudels , entbot
den Getreuen zunächst ein herzliches „Prosit Neujahr !"
und ließ dani: die Ereignisse in Staat und Stadt in der
an ihm gewohnten satirischen Weise Revue passieren. Hier
einige Proben:

Menschlich gewesen wär's , wenn zum Erbauer
(des Kurhauses)

Man unser» „grünen Genzmcr" MO’ gemacht.
Doch menschlich denken war dem Stadirat sauer,
Drum hat er auSnahmsweis' inal „Thiersch" gedacht.

Bis dahin iverden wir da oben nisten,
Beim Schloß Panlin ', wo frisch die Lüfte wch'n.
Es srcn'n sich drob fast alle Alpinisten,
Di« andern Leute könncn's nicht versteh'».

Da wir nun beim Adler einmal stehen,
So ist die Heidenmaner ylcich zur Hand,
Dies neue Gcnzmcr-Werk muß jeder sehen,
Der je an Farben noch Bcrgnügen sand.

Theater  zwar starken Beifall, aber auch eine sehr
energische Opposition, die dem ganz richtigen Gefühle
Ausdruck geben wollte, daß man sich vor einer Uber-
schätzung des neuen österreichischen Dichters hüten müsse.
Es ist in deui Stück, so lange es sich nm rein menschliche
Verhältnisse handelt, viel dichterische Schönheit, sobald
Schönherr aber polemisch wirb und den Kampf der neuen
und alten Zeit darstellt, lvirkt er äußerlich, phrasenhaft.
Er wurde fast nach jedem Akt gerufen.

* Wagner in der Provinz . In einer gar nicht be«
sonders kleinen Stadt des Kreises Schwaben wurde
Richard Wagners „Lohengrin" gegeben. Eine Zeitung
berichtet über die Aufführung : „Im übrigen bot die
Ausführung gegenüber der schon besprochenen nur das
eine 4keue, daß die scenischen Vorgänge bei der Morgen¬
dämmerung ivobl mangels jeglichen Verständnisses für
dieselben — einfach gestrichen waren : ein Kerl schloß
zwei Türen ans, zwei große Krüge wurden über die
Scene getragen, wohl der Morgentrunk für das heute
verschlafene Ingesinde — fertig ! Auch die Prachtgestalten
aus dem Brautzug waren verschwunden. Die prachtvoll
gesungene Gralserzählung machte auf König Heinrich
einen niederschmetternden Eindruck: er war einfach weg
und nahm von den ganzen doch nicht ganz alltäglichen
Vorgängen am Ufer der Schelde nicht die geringste Notiz
mehr."

* Verschiedene Mitteilungen . Wie ans Kopen¬
hagen  gemeldet wird , ist das Testament  A n ü r 6 e s
geöffnet worden. Es ist datiert vom 18. Mai 1898 und
setzt seinen Bruder , den Schiffskapitän Andrer , als Uni-
versalerben ein.

Die öffentliche Lesehalle in Königsberg  hat
die Einrichtung getroffen, ausgeschnittene wertvolle Zei-
tungsaufsätzc zu sammeln und heftweise ihrer Bücherei
einzuverleiben.

Die Zahl der in den Bereinigten Staaten
mit Hüftverrenkung  geborenen Kinder ist, ivie
sich durch Beobachtungen herausgestellt hat, die infolge
der Anwesenheit von Iir . Lorenz in Amerika gemacht
worden sind, bedeutend größer als in Europa . Dafür
ist in Amerika die Zahl der berufsmäßigen ansgebildeten
Hebammen bedeutend geringer . Und darin wird wohl
eine der Hauptursachen dieser auffälligen Erscheinung
liegen.
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Grün , rot nnd blau, hellgelb und biinkellila.

Mit Türmen und mit Kinnen überall,
Do eine Art von nSrr’fc&cr Heidenvilla,
Scheinbar gemacht speziell für Karneval'.

Präsident Kalkbrenner dankte seinem Bize für den
wortreff rieten Bortrag . — Nachdem Sprudler Aren  8
mit zwei Tenorsoli „An der Weser" und „Am Rhein
beim Wein" erfreut hatte, gibt Präsident Kalkbrenner
Kenntnis von dm telegraphischen Grüßen der Ehren¬
sprudler Oberpräsident Pr . Mentzel  in Hannover und
Regierungspräsident Prinz v. R a t i b o r in Aurich, auf
deren Wohl die Sprudler mit ihn« tranken . Der Präsi¬
dent hatte sodann die besondere Freude , einen Ehrengast,
den der „Sprudel " lange vermißt, den Herrn Ober¬
bürgermeister Dr . v. Ibell , zu begrüßen. In schwung¬
vollen Versen gab er unserem Stadtvberhaupt den guten
Rat , wenn die ihn drüben lim Rathaus ) ärgerten , solle
er nur zu dem Sprudel komnien, der Humor bügele alles
glatt . Darauf , daß der Mann , der so treulich für uns
wache, der Stadt »och lange erhalten bleiben rnöchte,
brachte der Präsident ein von den Sprudlern freudig er¬
widertes Hoch aus . Der so Gefeierte dankte yerzlichst
und leerte sein Glas ans das Wohl des Sprudels . Den
neuen Chef der Polizei, Herrn v. Scheu ck, bat der
Präsident , dem Sprudel sein Herz und sein Vertrauen
zu schenkm, er werde nicht schlecht dabei fahren , sogar
«in gutes (Keschäft machen. Dafür bekomme er tausend
Dprudleryerzen , und das seien die Herzen der Bürger¬
schaft. Die Wiesbadener seien ganz gute Menschen: wenn
sie nicht allein mit dem Verstände, sondern auch mit dem
Herzen regiert würden, dann gehe alles wohl. Auch das
Hochhaus Herrn v. Scheust fand lebhaften Widerhall . Herr
v. Scheust dankte ebenso liebenswürdig wie verbindlich
für die Ovation. Er ist garnicht der Fremdling , für den
man ihn hielt, denn er hat bereits vor
37 Jahren in den Reihen der Sprudler ge¬
sessen, und die Sprudelkappe ist in Erinnerung
an die damals hier verlebten frohen Stunden mit ihm
durch ganz Deutschland gezogen. Der Herr Polizei-
direktor bittet auch sein Herz und sein Vertrauen ent-
gegenzunehmen, er werde stolz darauf sein, wenn ihm
gleiches Vertrauen entgegengebrachtwerde. Er fürchtet
aber, bemerkte er vorsichtigeriveise, daß er den idealen
Standpunkt , dem „Sprudel " gar keinen Stoff zu liefern,
wohl kannr erreichen würde. Aber das werde er gerne
mitansehen, denn „übelnehmisch" sind wir nicht, sagte
er und trank schließlich unter stürmischem Beifall auf das
Wohl des Spimdels und darauf , daß in ihm der gute
Humor und die frischen, fröhlichenGesinnungcnwie seiner¬
zeit im„Adler" allezeit herrschen und blühen mögen. Wenn
wir das gewußt hätten, bemerkte Präsident K a l k-
brenn er  darauf , daß der neue Polizeidirektor früher
schon im Sprudel gewesen ist, dann hätten wir die Angst
ja garnicht auszustehen brauchen. — Das zweite „Allge¬
meine" (von Sprudler Gustav Stahl)  besang diese Angst
vor Schellenkappund Pritsche in lustigen Reimen . —
Einen wahren Ohrenschmaus bot dann das Gesangs-
Quartett der Herren Schuh , Müller , Gerhardt
und Alter  mit dem friedlichen „Waldabendschein" und
dem lustigen, aber sehr schwierigen„Hannemann geh' du
voran " und Herr Opernsänger Winkel,  der die Ein¬
lage aus Undine „An des Rheines grünen Ufern " ibe-
gleitet von Herrn Professor S chl a r) sang und wie das
Quartett durch rauschenden Beifall ausgezeichnet wurde.
— Der beliebte Sprudelbarde Gerhardt  fand mit
seinem tu Kostüm gesungenen Liede des französischen
Invaliden iBegleitung: Herr H e u ß) wieder wohlver¬
dienten lebhaften Beifall. — Lied Nr . 4 „Keine Auf¬
regung ", nach einer beliebten Kölner Karnevalmelodie,
rührte von dem bewährten Liederdichter Sprudler
D ä Yn e her. — Sprudler Rosenthal,  der sehnlichsi
erwartete und wie immer lebhaft begrüßte, unübertreff¬
liche Büttenredner ließ wieder ein wahres Brillantfeuer¬
werk von Witzen aufsteigcn. Uber seine Secession vom
Minister zu dem gewöhnlichen Sprudelvolk meinte er:

Demi seit meinem Absturz von dort bin ich schlapp
Und müde in jeglichem Glied«,
Zweimal Hab' ich auch Influenza gehabt
Und sechs- oder achtmal— Arniide.

Das bringt ein'n herunter, dazu noch— o Schmach—
Die Schadenfreu- ' aller Philister,
Kein Mensch hat mehr Mitleid, was gilt hcutzntag
So'n armer, gestürzte  r Minister.

Es freuen sich die seines Untergangs,
Die durch seinen Sturz in die Höh' gch'n,
Und wird erst mal jemand ein Mensch zweiten Rangs,
Dann kann er — nicht mehr ins Foyer gch'n.

's ist jeder erschlich, statt meiner trat frisch
Ein andrer dort in die Erscheinung,
Ich fitz' jetzt da unten am Presse-Tisch,
Am Tisch der ösfentlichen Meinung.

Wo die sitzen, denen Dank ihr'», Geschick
Das Nörgeln Beruf und Brot ist,
Mit anderen Worten am Tisch der Kritik,
Die leider so furchtbar verroht ist.

Der Reichstag war leer, diese ständige Klag'
Habt Ihr täglich gehört und gelesen,
Doch als er die Zölle beschloß, an dem Tag
Ist er sicher voll gewesen.

Bon den geist- und hnmorsprühenden Bemerkungen
Rosenthals über den Champagner-Prozeß Moet &
Chandon contra Söhnlein feien die folgenden hcrvor-
gehoben:

Hohnlächeln in Frankreich, bei uns tiefes Leid,
Ob der Schiffs-Taufe floß manches Tränlcin,
Doch Rußland stand völlig auf unserer Seit ' ,
Denn der Zar schwärint seit Jahren für Söhnlcin.

Als Millionenprozeßsteht der Fall zu Gericht,
Denn cs handelt sich hier nicht um Klicker,
Ich weiß nicht, war's trockener Sekt oder nicht,
Doch die Kosten sind sicher sans Sucre.

Daß der Redner auch alle anderen Vorkommnisse,
wie die Frauen -Berhafkungen, den sächsischen Skandal re.,
in der: Kreis seiner satirischen Betrachtungen bezog, ist
selbstverständlich.

Auch ein Jungfernredner erbarmte sich der arre¬
tierten Damen mit seinem nach beiden Seiten schlagenden
Witz. Herr M a r x singt:

„Wer bi« Haar trägt geschoren, dazu noch rot,
Wer langsam geht sehr und bedächtig,
Der ist nach hiesiger Berhaftungsmethod'
Als Landesverräter verdächtig."

Lied Nr . 6 „Kuddel - Muddel", nach der
I Melodie des kleinen Cohn, hatte den altbewährten

Sprudler Simon Heß zum Verfasser. Es gefiel den
Sprudlern so gut, daß es zum Teil wiederholt werden
mußte. Überhaupt fand das Liederbuch großen
Anklang, dazu eine neuere Melodie „Die
Musik kommt" von Oskar Strailß , nach der Herr
Heinrich Engel das köstlichste Pritschenlicd „Bum,
bum, das Comitä kommt" geschmiedet hatte. Es
ging der Tafelrunde mit dem Nachdruck der Hauskapelle
schneller ein als der Kompagnie Soldaten , die kürzlich
auf dem Wege nach Dotzheim mit aller Verzweiflung
einer leutnantlichen Disciplin die ulkigen Bierbaumscheu
Kaserncnvcrse übte. Natürlich fehlte auch ein Moorbad¬
lied nicht und als Verfasser entpuppte sich, was noch viel
tratürlicher ist, Herr Dr . Fischenich, dessen Aktenstücke
schon denr ganzen Abend reichlichen Stoff gegeben hatten.
Als er nun gar selbst vor dem Aeciscamt, vielleicht, um
nicht immer vorm Rathaus stehen zu müssen, das Wort
für seine Moorbäder ergriff , da wurde uns ganz schwarz
vor den Augen, und es ist nicht zu verwundern , wenn
jetzt in Wiesbaden die Moorbadkrankheit ausbricht , die,
wenn sie noch nicht existiert, damit in die Welt sich Ein¬
gang verschafft und zu allerletzt selbst noch für die Moor¬
bäder plädieren wird . Oder sagt Virreche: Wer Moor-
schlammbäber nehme' wollt', der sollt nur in die Salzbach
geh'n, die taugt ja doch zum Fische' nich'. Auch eine
Lösung! Schließlich muß man doch eine finden. Jeden¬
falls hat der Sprudel von 1903 seinen Weg in das Reich
des Humors und des aktuellen Witzes gefunden: „Allen
wohl, niemand weh."

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  13 . Januar.

— Königliche Schauspiele. Am Freitag , den 16. ds.,
kommt nicht, wie angekündigt, „Fiöelio ", sondern die
Oper „Die Walküre" im Abonnement B zur Aufführung.
Die Vorstellung beginnt bereits um 6y2 Uhr . — Wir
machen nochmals daraus aufmerksam, daß nach Nr . 6 der
Abvnnementsbedingungen die 2. Rate der Abounements-
gelder bis zum 1l. - . M . an der Billetkassc ein¬
zuzahlen war.

gs . Residenz-Theater . In dem seiner Zeit so überaus bei¬
fällig anfgcnommcncnLustspiel „Die berühmte Frau " setzt
Fränlcin Tenschert vom Hostheatcr in Neustrelitz ihr Gastspiel
ans Engagement fort. Die Proben zu dem neuen Lustspiel„Kalt-
wafscr" von Fulda sind in vollem Gange. Das Milieu dieses an
geistreichen Pointen nicht armen Werkes ist eine Kaltwasserheil¬
anstalt. Die Novität, die mit den ersten Lustspielkräftenbesetzt
ist und von Herrn Dr . Rauch selbst infcer.iert wird, erlebt am
nächsten Samstag ihre Premiere . Die nächste Aufführung von
„Fallissement" ist Donnerstag , von „Alt-Heidelberg" am Sonntag¬
nachmittag.

— Vortrag . Am Freitag , den 16. Januar , abends
8 Uhr, wird Herr Professor Dr . Brunswick  im Saale
der Gewerbeschule einen Vortrag über : „Gustav Freytag
und das ihm in Wiesbaden zu errichtende Denkmal"
halten. Schon sind 70—80 000 Ml . durch das Co mit«;
unter Ludwig Barnays geschickter Leitung gesammelt,
und es wird nicht uninteressant sein, was Schapers
Meisterhand in Marmor schaffen will und was Genzmers
feiner Geschmack, als die vielleicht letzte Gabe an die
Stadt , hinzugedacht hat. Aber vor allem will der Redner
ein Bild von unserem einstigen großen Mitbürger ent-
werfen, der einen Ehrenplatz auch in der Geschichte der
Gewerbevereine verdient, da er selbst einen „Handwerker¬
verein" in der stürmischen Zeit von 1848 gegründet und
mit größter Hingebung geleitet hat.

o. Stadtausschuß. Sitzung vom 13. Januar . Vor¬
sitzender: Herr Bürgermeister Heß,  Beisitzer : Die
Herren Stadträte Bickel , Thöu und Winter.  Es
liegt nur ein Konzessionsgesuch vor und zwar dasjenige
des Herrn Gastwirts Georg Reichel  wegen Errichtung
einer neuen Schankwirtschaft in dem Hause Moritz-
stratze 72. Das Gesuch wird in Übereinstimmung mit
dem Gutachten der Polizei - und Gemeindebehörde wegen
z. Z. noch mangelnden Bedürfnisses abgelehnt.

— Das zweite Preis - und Schau - Frisieren des
„D . Friseur - und Perückenmacher-Gehülfen-Vereins ",
welches bekanntlich am 18. Januar im Saale der „Loge
Plato " abgehalten werden wird , scheint, nach dem Karten¬
verkauf zu urteilen , sehr besucht zu werden. Ein beson¬
deres Interesse für die Veranstaltung gibt sich in den
Damenkreisen kund, die ohne Zweifel zahlreiche Ver¬
treterinnen entsenden werden, nicht nur um zu lernen,
wie die neuen Haartrachten hcrgestellt werden, sondern
auch zu erfahren, ob sic kleidsam genug sind, um selbst
mit ihnen einen Versuch zu wagen.

— Vom Wetter. Seit gesteril ist die Temperatur
wieder merklich gesunken, der lästige Regen hat aufgehört
und ein empfindlicher Frost ist an seine Stelle getreten.
Gesünder als das bisherige feucht-milde Wetter, die Ur¬
sache der überall grassierenden Influenza , aber ist die
lalle Witterung auf jeden Fall , und schon deshalb soll
sie nach dem wochcnlangen Gesudel uns willkommen sein.

— Tie Handwerkskammer macht wiederholt darauf
aufmerksam, daß alle Lehrverträge , welche nach dem
1.' Januar 1803 abgeschlossen werden, unter Verwendung
des von der Handwerkskammer ausgestellten Formulars
abgeschlossen werden müssen, ansonst sic ungültig sind.
Forrnutare sind vom Armen- und Waisenamt, sowie von
den Fachverbänden zu beziehen. Der Lehrvertrag ist in
dreifacher Ausfertigung abzuschließen, von dem Lehrling
mit zu unterzeichnen und eine Ausfertigung der Hand¬
werkskammer, beziv. der Innung einzureichen.

— Gedenket der hungernden Vögel! Der Vogel¬
schutz-Verein und der Kanarien -Klub Wiesbaden (ältester
Verein) hat heute mit dem Aufstellen von Futterhänschen
für unsere gefiederten Wintergäste begonnen. Ein solches
sehen wir in den Kuranlagen , in der Nähe des Königl.
Theaters , welches die Aufschrift trägt : „Schützet die
Vögel". Im Geiste sollte jeder Vorübergehende den Not¬
ruf der Vögel: „Uns hungert , wir bitten um Futter !"
hören und sein Scherflein zur Linderung ihrer Not bei¬
tragen . Wie würden unsere Fluren , wie unser schöner
deutscher Wald aussehcn, wenn die Vogelschubvereine
nicht so viel Opfer zur Erhaltung unserer nützlichen
Wildvögel brächten. Obengenannter Verein schützet nicht
allein die freilebenden Vögel durch Füttern , sondern
zahlt auch demjenigen eine Prämie , welcher einen Vogel¬

fänger zur gerechten Bestrafung bringt . Es ist nicht aus»
geschlossen, daß die zur Aufstellung gelangten und noch
zur Aufstellung kommenden Fntterhäuschen von Vogel¬
fängern und bösen Menschen beschädigt werden, weshalb
die Häuschen nochmals aufs Dringendste dem Schutze deS
verehrlichen Publikums empfohlen werden.

— Krankenkassenwesen. Wegen des Beschlusses des
hiesigen Magistrats , den Verpflegungssatz im städtischen
Kranlenhanse für die Krankenkassen, mit Ausnahme der
Ortstrankenkasse, auf 2 Mt . 60 Pf . zu erhöhen, hatte der
Vorstand der letzteren auf heute abend eine gemeinschaft¬
liche Sitzung sämtlicher Krankenkassenvorstände in die
„3 Könige" einberufcn. Wie wir erfahren , ist diese
Sitzung abgesagt, nachdem der Magistrat neuerdings be¬
schlossen hat, den Satz für alle hiesigen Kassen
in gleich erWeise b e st e h e n zu lassen.  Sonach
hat der Magistrat in dankenswerther Weise dem Be¬
streben der Kassen Rechnung getragen.

—Kursus über Herstellung und Behandlung der Obst¬
weine in Geisenheim a. Rh. Um die neueren Fortschritte
auf dem Gebiete der Obstweinbereitung weiteren Kreisen
zugänglich zu machen, findet in der Zeit vom 23. Februar
bis 6. März 1003 an der önvchemischen Versuchsstation
der Königl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheim a. Rh. ein Kursus über die Herstellung,
Kellerbchandlung und Untersuchung der Obstweine und
Obstschaumweinestatt. Der Kursus setzt sich aus Vor-
trägen und praktischen Übungen im Laboratorium zu¬
sammen. Nähere Auskunft hierüber erteilt der Vorstand
der genalinteu Versuchsstation, Dr . Karl W i n d i s ch in
Geisenheima. Rh.

o. 1000 Mark verloren . Am 6. Januar hat ein Kauf¬
mann von Frankfurt ans dem Wege nach denr Taunus-
bahnhofe hier seine Brieftasche mit neunzehn Hundert¬
markscheinen verloren . Die Tasche wurde noch an dem¬
selben Tage von dem Abortwärter am Taunusbaynhofe
in einem Abort daselbst gefunden, jedoch ohne das Geld.
Wer über den „ehrlichen" Finder Auskunft geben kann»
wird ersucht, dies bei der Kgl. Polizeidirektion zu tun.

— Eine Fülle neuer Anregungen bietet dem Industriellen,
dem Kaufmann, dem Gewerbetreibenden, welcher die Zeitungs¬
annonce, dieses bewährte Hülfsrnlttel geschäftlichen Erfolges, in
feinen Dienst zu stellen pflegt, der soeben in 86. Auflage er¬
schienene Zeitungs-Katalog der Annoncen - Expcdition
Rudolf Müsse  für das Jahr 1908. Was gerade diesen
Katalog schon immer zu einem wertvollen und für jcdenJnserrntcn
unentbehrlichen Ratgeber machte, ist neben feiner Ausführlich¬
keit, Zuverlässigkeit und übersichtlichen Anordnung seine Viel¬
seitigkeit. Auch die neue Ausgabe beschränkt sich nicht auf die
Wiedergabe trockenen Zahlenmaterials . Einen breiten Raum
nimmt das so wichtige Kapitel der Anzeigen-Ausstattung in An¬
spruch. Das Problem, eine Annonce typographisch oder illustrativ
derart auszugcstalten, daß sie auch bet bescheidener Größe aus
der Menge der übrigen Anzeigen einer Zeitung wirkungsvoll
hcraustritt , wird wieder an zahlreichen neuen Beispielen er¬
läutert . Auch Rudolf MoffcS Normal-Zeilcnmcsser, mit dessen
Hilfe cs selbst dem Laien möglich ist, die Jnsertionsgebührcn für
eine Anzeige in jeder beliebigen Zeitung selbst zu berechnen oder
aber die ihm zugehenöcn Rechnungen auf ihre Richtigkeit zu
prüfen, ist dem Katalog wieder bcigegeben. Einen erhöhten prak¬
tischen Wert erhält der Katalog durch seine Ausstattung als
Schrcibmappemit Notizkalender. Neu ist die Beigabe von wich¬
tigem Nachschlagematerial, wie Bestimmungen über Arbeiter-
Versicherung, über Anmeldung von Patenten und Gebrauchs,
mustern, Eintreiben von Fvrdcrungen -c. Satz und Druck des
Katalogs zeigen wiederum die Leistungsfähigkeit der Buchdruckerei
Rudolf Messe.

o. Die Feuerwache wurde gestern Abend gegen
6 Uhr nach dem Kehrichtlagerplatz an der Dotzheimer-
straße gerufen, woselbst ein Haufen altes Papier , Stroh
und dergleichen, das tagsüber gebrannt hatte, aber nicht
völlig gelöscht wurde, wieder durch den heftigen Wind
zu hellen Flammeir entfacht worden war . Die Wache
hatte das Feuer bald völlig erstickt.

— Kleine Notizen. Sollte das eingetretene Frostwetter an-
halten, so wird die E i s b a h n auf der Blurnenwiese  in
den Kuranlagen von morgen Mittwoch, den 14. Januar , ab dem

.Schlittschuhsport geöffnet sein. — Am Donnerstag , den 15. Jan .,
abends 8/ . Uhr, wird Herr Dr . L. Grün Hut  einen Vor¬
trag  über „Die künstlichen Nährpräparate der Gegenwart" für
den „N a s s a u i s che n Verein für Naturkunde.
E. V.", im Kasino halten. — Die Sport - Eisbah»
W o l ke n b r u ch ist wieder gedssnet.

-st Nordenstadt, 12. Januar . Gestern, Sonntag abend,
hielt die hiesige Ortsgruppe des „Kreis lese-
Vereins"  ihre diesjährige Generalversammlung im
Saale des „Frankfurter Hof" dahier ab. Der sehr inter¬
essante Vortrag des Obmanns , Herrn Pfarrer Heyne
hier, hätte so viel Zuhörer herbeigeführt, daß der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt war . Das Thema dieses
Vortrags lautete: „Ein guter Mann , sein Werden und
Wirken". Die Geschichte des hiesigenK i r che n ka st e n s.
Der Vortragende bczeichnete denselben als einen „guten
Mann ", der schon viel Gutes an Armen, Verfolgten, Un¬
glücklichen und Notleidenden getan habe. Herr Pfarrer
Heyne zeigte an der Hand von aktenmäßigem Material,
das er sich mit vieler Mühe aus den Archiven zu Wies-
baden, Mainz nnd Wttrzburg verschafft hatte, wie der
hiesige Kirchenkastcn entstanden ist. Im Jahre 1268 liegt
der Geburtstag des „guten Mannes ". Von ganz ge¬
ringen Anfängen, die die Domherrn von Mainz gestiftet
haben, ist der Kirchenkasten bis heute im Laufe der Jahr¬
hunderte ans rund 108 000 Mt . angewachsen, allein durch
die sparsame und weise Verwaltung der jeweiligen Pfarr-
herrn und des Kirchenvorstandes. Der Vortragende hat
nachgewiesen, daß alles das , was schon öfter gesagt wurde
in einzelnen Nachbargemeinden, der hiesige Kirchenkasten
habe sich auf Kosten anderer Gemeinden bereichert, leeres
Gerede sei. Vielmehr hat der Nordenstadter Kasten viele
Gemeinden mit ganz bedeutenden Summen unterstützt.
Auch seiner Schwester, „Civilgemeinde", ist im Laufe der
Jahre eine recht große Summe in die Tasche geflossen.
Also: Nicht anderen Gemeinden wurde genommen, son¬
dern es wurde ihnen zu dem, was ihnen ebenfalls (wie
Nordenstadt) an Gründungsfonds von der Herrschaft
überwiesen, dazu gegeben. Hoffentlich wird durch ge¬
rechte und weiöliche Verwaltung des Kastens auch ferner-
hin die Möglichkeit gegeben, die Armen und Bedrängten
in der engeren nnd weiteren Heimat — die „Schwester
Civilgemeinde" nicht ausgeschlossen— zu unterstützen,'
diese Unterstützung wird ihm zum Sxgcn gereichen. Mit
einer wahren Andacht haben di- Zuhörer dem fast zwei¬
stündigen Vortrag gelauscht, und ein rauschender Beifall
zollte dem Vortragenden den gebührenden Dank . Der
Schriftführer , Herr Wittgen, erstattete dann den Rechen-
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schafts- und Jahresbericht . Danach beläuft sich die Mit-
qliederzahl auf 106. Bei Anschaffung von Büchern re.
hat auch hier der „gute Mann " unter die Arme gegriffen.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde eine
Petition abgefaßt und von allen Anwesenden unter-
schrieben; dieselbe bezweckt die Umwandlung der hiesigen
P osth ü lfs stelle  in eine Postagentur . Hoffentlich
tritt die Oberpostdirektion, an die die Petition gerichtet
ist, der Sache mit Wohlwollen entgegen. — Nachdem noch
eine Freiverlosung von älteren Cirkelschrtften unter die
Mitglieder stattgefunben, wurde gegen 11 Uhr die Ver¬
sammlung geschlossen.
n Januar . Rheinpcgcl : 1 m 98 cm gegen
2 m 02 cm «m gestrigen Vormittag.

13 . Januar 1903 . «Leite 5.

Gerichtssaa!.
Prozeß Geyger-Klinger.

Bor dem AmtsgerichtI in Berlin stand gestern Termin in der
bekannten Privatklage des Bildhauers Professor Ernst Moritz
Geyger gegen Professor Max Klinger an. Die Parteien sind per-
sünltch zur « teile. Professor Geyger steht Rechtsanwalt Lenger-
o erI .Professor Klinger Justizrat Broda-Leipzig zur Seite.
Bur Anklage steht zunächst der vom Profesior Klinger im „Leip¬
ziger Tageblatt" veröffentlichte Artikel „Ein Gegcnschcrz", in
welchem über allerlei „Testamcntskünstler" Andeutungen gemacht

"io es in den letzten zehn Jahren verstanden haben, über
- Millionen Mark, die künstlerischen Zwecken gewidmet sein
sollten, diesen Zwecken zu entziehen. In einem zweiten Artikel
illustrierte Professor Klinger seine allgemeine Behauptung durch
zwei Beispiele, deren eines sich auf Proscssor Geyger bezog. Es
wurde erzählt, daß eine Kulistmäcenin, die schon große Summen
für Künstler und Klinstzwccke verwandt hatte, die Absicht verfolgte,
eine Billa und sonstiges Besitztum in Florenz dauernd für deutsche
Künstler hinzugebcn. Sie habe eine Art Fidcikommiß im Auge
gehabt und die Ausführung ihres Planes vertrauensvoll in die
Hände deS Künstlers gelegt, der ihr volles Vertrauen genoß und
als Erster der Wohltat der Stiftung teilhaftig werden sollte. Die
«tiftcrin lmbe das Grundstück erworben, es aber gleich auf den
Rainen des Künstlers cintragen lassen, ferner 190 099 Mk. Hypo-
theken auch auf ihn übertragen. Dann seien Verhältnisse einge¬
treten, die der Frau den Verdacht nahclegten, der Künstler konnte
Haus und Besitztum als sein persönliches Eigentum in Anspruch
nehmen, sie habe deshalb den Künstler aufgesordert, er möchte die
«tistung in rechtsgültiger Form dergestalt sestmachen, daß keiner¬
lei Unklarheit darüber obwalten könne oder das Ganze wieder
in ihre Hände zurttckgeben. _Da sei dann der Künstler mit der
Behauptung ausgetreten, daß er rechtmäßiger Eigentümer sei.
Er habe später die Hypothek von 180 000 Mk. zurückgezahlt und
im übrigen ein Testament gemacht, wonach das Besitztum in
Florenz den deutschen Künstlern dauernd erhalten bleiben solle.
DaA Testament sei aber lechtsnngiltig und deshalb müsse man von
dem Künstler verlangen, daß er die Angelegenheit sobald wie
möglich ordne. Darauf beruht die Privatklage. Profesior Klinger
behauptet, daß seine Angaben den Tatsachen entspreche». Die be¬
treffende Kunstmäccnin sei Frau Dr . Meyer. Er habe diese 1880
in Rom kennen gelernt als eine Dame, die ein sehr großes Kunst-
intercsse hatte und große Unterstützungenan Künstler gewährte.
Er habe ihr verschiedene begabte Künstler zugesührt, die von ihr
so reichlich unterstützt wurden, daß sie völlig frei und unabhängig
arbeiten konnten. Auf seine Empfehlung hin habe sich Frau
Dr . Meyer sofort bereit erklärt, dem Privatkläger , dem es damals
schlecht ging und der darüber klagte, daß er vom Staate nicht ge¬
nügend unterstützt werde, eine Bronce und ein anderes Kunstwerk
zusammen für 20,000 Mk. abzukaufen. Er , Zeuge, habe Herrn
Geygcr dann der Frau Dr . Meyer persönlich vorgestellt und ob¬
gleich er dieser Dame zunächst gar nicht sehr sympathisch war , habe
diese sich doch dazu bestimmen laffen, ihm im Laufe der Zeit für
etwa 240 000 Mk. Kunstwerke abzukaufen. Im Jahre 1895 habe
er dann plötzlich von Florenz ans einen Brief von Geyger er¬
hallen, worin er ihm mitteiltc, daß er dort Großgrundbesitzer ge¬
worden sei. Er habe dabei wohl gleich an eine Mitwirkung der
Frau Dr . Meyer gedacht, bis 1896 aber nichts weiter davon ge¬
hört. Gelegentlich sei ihm aber eine Warnung von einer hoch-
gestellten Persönlichkeit gekommen, daß die Sache nicht ganz rein¬
lich sei. Schließlich habe Frau Dr . Meyer ihm wiederholt ge¬
schrieben und auf ihre Ansforderung habe er die Sache in die
Hand genommen und in die Öffentlichkeit gebracht. Nachdem im
Falle Staufscr -Bern ein Riesenvermögen für die Künstlerschaft
entzwei gegangen, habe er es für feine Aufgabe gehalten, nun in
diesem Falle noch zu retten, was möglich sei. — In einer scharfen
Replik weist Rechtsanwalt Senger alle gegen den Privatkläger
erhobenen Vorwürfe als durchaus unbercchthft zurück. Die
Briefe der Frau Dr . Meyer lassen gar keinen Zweifel darüber
daß Profesior Geyger nicht nur als Nutznießer eingesetzt werden,
sondern die freie ungehinderte Verfügung über das Geld erhalten
sollte, um frei und ungehindert seiner Kunst zu leben. Der Ange¬
klagte habe bei seinem „Gegcnschcrz" nur beleidigende Absichten
verfolgt. Ein guter Glaube könne ihm nicht zugebilligt werden.
Der Privatklägcr sei nicht nur in seiner Ehre, sondern auch in
seinem künstlerischen Fortkommen aufs äußerste geschädigt worden
und der Angeklagte verdiene keine mildernden Umstände. — An¬
geklagter Professor Klinger: Er habe die beiden Artikel lediglich
geschrieben, weil er glaubte, daß es der äußerste Moment sei, um
für die deutsche Künstlerschast aus dieser Sache noch etwas zu
retten. Nach fast neunstündiger Verhandlung beschließt der Ge¬
richtshof spät abends, die Entscheidungam Mittwoch 5 Uhr zuverkünden.

* München. 12. Januar. Vor dem Landgericht MünchenI
fand heute gegen den Generalkonsul Ludwig Stenb und den
Landgerichts-Präsidenten, Vorsitzenden der Handelskammer,
Dr . Emil Guggenheimer, Verhandlung wegen Zweikampf statt.
Steub hatte den Landgerichtsrat in seiner Wohnung in flagranti
mit seiner Gattin beim Ehebruch ertappt und infolge öesic» den¬
selben etwas despektierlich behandelt. Die Folge war eine Forde¬
rung des Dr . Guggenheimer. Das Duell nahm einen unblutigen
Ausgang. Das Urteil lautete gegen Stenb auf drei Monate,
gegen Guggenheimer auf vier Monate Festungshaft.

Vermischtes.
* Ein mutiges Elchtier. Als der Gärtner des Gutes

Fuchsberg (Samlandj mit drei Hunden , einem Neufund¬
länder , einem Teckel und einem Hühnerhund , nach der
Tannenschonung ging — das Wäldchen ist nicht groß und
schließt sich direkt au den Gutshof an — bemerkte er drei
Elche, ein Tier mit zwei Kälbern , welche die jungen
Stämme schälten. Er hetzte die Hunde an , um das Wild
zu vertreiben . Das Tier nahm, so berichtet „Wild und
Hund", den Kamps ans, zerschlug mit dem Vorderlanf zu¬
erst dem Neufundländer den Fang und riß ihm an dem
einen Lauf das Fell auf . Dann nahm es den Teckel vor,
schlug ihn zu Boden und stampfte ihn zu einer unförmigen,
nur noch im Fell hängenden Masse zusammen. Der
Hühnerhund hatte gleichfalls einen Schlag erhalten und
verkroch sich zwischen den Beinen seines Herrn . Als öas
Elchtier ihn bis hierhin verfolgen wollte , fing der Gärtner-
mächtig zu schreien und mit den Armen zu schlagen an,
worauf dann die Elche abzogen.

* über einen fürchterlichen Racheakt wird aus N e w-
Dork  unterm 7. Januar gemeldet: In der New -Aorker
Vorstadt Mount Vernon trug sich heute ein erschüttern¬
des Trauerspiel zu. Der hochangeseheneArzt und Staöt-
rat Dr . House hatte kürzlich seinen Kutscher, einen
Schweden namens King , wegen fortwährender Trunken¬

heit entlassen müssen. Als dieser aber nach seiner Ent¬
lassung noch wiederholt ins Haus lam , um seine Ge¬
liebte, eines der Dienstmädchen, zu sehen, wurde der
Mann schließlich mit Gewalt aus der Wohnung entfernt,
wobei er furchtbare Rache schwur. Am nächsten Tagc
drang er wieder ins Haus ein , zu einer Zeit , wo dci
Dottor und seine Gattin abwesend waren , verlangte von
dem Dienstmädchen, daß sie mit ihm davonginge , und als
dies rundweg abgeschlagen wurde , stürzte der wütende
Mensch sich ans das im Zimmer schlafende einzige vier¬
jährige Töchterchen des Dr . House und schnitt ihm mit
einem Rasiermesser den Kopf fast vollständig vom Rumpfe.
Tann riß er einen Revolver aus der Tasche und zer¬
schmetterte sich mit einem Schuß den Schädel . Der
Mörder hat die grauenhafte Tat wahrscheinlich in einem
Anfall von Säuferwahnsinn vollführt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 13 . Januar . Ter „Lokal-Anz ." meldet aus

H a l l e a. d. Saale : Die Stadtverordneten beschlossen,
wegen Nichtbestätigung der Wahl des freisinnigen Kauf¬
manns Richter zum Stadtrat eine Beschwerde an d-.:.
Mnister einzurcichcn. Ter Magistrat schloß sich dem Br
schlich an.

Berlin , 13 . Januar . Das „Berliner Tageblatt " mel¬
det aus Wilhelmshaven:  Gegen den Matrosen
Köhler, der am 17 . Noveniber den Oberfeuerwartsmaut
Biedritzki ermordete, findet die Verhandlung am
23 . April vor dem Marinekriegsgericht der zweiten
Marine -Inspektion statt.

Tanger , 13 . Januar . (Reuter .) Nach den neuesten
Nachrichten aus Fez vom 3. ds . war der Sultan cbei-
rm Begriff , mit 13 000 bis 20 000 Mann , denen sich ver-
schiedene Verstärkungen anschlossen, die erst vor kurzem
aus dem Süden hier eingetrofsen sind, gegen den Prä¬
tendenten zu Feld zu ziehen. Tie Mitteilungen . be¬
treffend Abreise der fremden Konsuln , sind unrichtig,
wenigstens soweit der englische Konsul in Betracht kommt.
Wie es heißt, befindet sich der Prätendent 30 bis 40
Meilen von der Hauptstadt im Vormarsch mit einem nur
kleinen Gefolge , was ein Beweis dafür ist, daß er err* *
weder nicht in der Lage ist, seine Anhänger über den jetzt
von ihnen besetzten Bezirk hinairszubringen , oder daß er
den Sultan zum Angriff locken will . Die französische
militärische Mission befindet sich aus dem Wege nach Fez.

D e p e s che n b u r c a u Herold.

Berlin . 18. Januar . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Wien:  Am Donnerstag wird den Parlamenten in Wien
und Budapest die Vortage über den österreichisch-ungari¬
schen Ausgleich vorgelcgt werden.

Berlin , 13 . Januar . Über die Lage in Marokko
meldet der „Lokal-Anzeiger " aus Tanger:  Einzelne
der Europäer , die in Fez zu bleiben entschlossensind, gc
denken sich in die Wafsenfabrik zu flüchten, sobald de,
kritische Moment eingetreten ist. Drei der einflußreichste.:
Stämme ans der Gegend von Fez gingen zu den Rebellen
über, mit anderen unterhandelt der Prätendent noch, an
scheinend erfolgreich. 80 Kilometer südlich von Tange,
fand ein Gefecht statt, dessen Ausgang noch unbekannt ist.
Ter Sultan setzt seine letzte Hoffnung aus die Person
seines in Tanger erwarteten Oheims Mulay Arafra , unter
den Risskabylen, ivelche sich bisher neutral verhielten
Mulay Arafra ist ermächtigt, diesen gefährlichen
Stammesgenossen die größten Zugeständnisse zu machen
Die begüterten Europäer sind hierüber stark beunruhig !.
Von amtlicher Madrider Seite wird bestätigt, daß
Buhamara die Offensive ergriffen hat. In Madrid
glaubt man, daß die marokkanischeFrage in ein akutes
Stadium eingetreten ist. — Nach den letzten Meldungen,

Kleine Chronik.
Aus Stettin,  12 . Januar , wird gemeldet : In der

vergangenen Nacht versuchte eine Rotte von 80 bis 40
Leuten gewaltsam in ein Schanklokal einzubringen . Als
oie Schutzleute den Versuch machten, die Leute zum Aus¬
einandergehen zu bewegen, widersetztn sich diese und
drangen in einer Weise ans die Schutzleute ein , die sich
als L a n d f r i e d e n s b r u ch qualifizierte . Die Schutz¬
leute gingen gegen die Angreifer mit blanker Waffe vor,
wobei eine Person durch einen Schuß und eine andere
durch einen Säbelhieb schwer verwundet wurde.

In der in Breslau  tagenden schlesischen Pro-
vinzialversammlung des Bundes der Landwirte,
in welcher die Abgeordneten Wangenheim , Graf Limbnrg-
Stirum und andere sprachen, verlas der Vorsitzende, Ab¬
geordneter Hirt , einen Antrag , in welchem dem engeren
Vorstände des Bundes für sein energisches Einschreiten
im Kampf um den Zolltarif Dank und Vertrauen ausge¬
sprochen wird . Der Herzog von Ratibor erklärte, wenn
dieser Antrag angenommen werde, müsse er ans dem
Bunde ausscheiden. Der Antrag wurde darnach ein¬
stimmig angenommen.

Aus M n n st e r i . W., 1'2. Januar , wird gemeldet:
Ans Veranlassung der hiesigen Staatsanwaltschaft wurden
sämtliche Geschäftsbücher der Schlachtvieh-Berwcrtungs-
Gescllschaft Nordwnlde beschlagnahmt. Gegen den Vor¬
sitzenden, Woldering , wurde , dem „Münsterschen An¬
zeiger " zufolge , die Voruntersuchung cingelcitet.

In Beauchassis bei Trones wurde eine 7ö-jährige
Witwe erschlagen.  Tie Leiche wurde auf einen
Strohhausen gelegt und dieser alsdann von den Mördern
angezündet , um den Schein des Mordes zu verwischen.
Tie Wertsachen waren geraubt, von den Mördern fehlt
jede Spur.

In Marokko  befinden sich zur Zeit elf deutsche
Postanstalten , nämlich das Postamt I in Tanger (Vor¬
steher: Herr Postdirektor Stocckcrj und l0 von Privat¬
personen verwaltete Postagentnrcn : Attassar, Casablanca,
Fez , Larache, Marrakesch, Blazagan , Mekues , Mogador,
Rabat , Saffi.

Bei Mehedia in Marokko k enterte ein Boot,
in welchem sich 18 junge Leute befanden, die sämtlich er¬
tranken.

die ein Reiter auf vollkommen erschöpftem Pferde am
11 . ds . nach Tanger brachte, ist die Bevölkerung voll
Fez gegen den Sultan ausgetreten. Der Sultan sei ver¬
loren. Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht fehlt
allerdings noch.

Budapest, 18. Januar . Die Blättermeldung , daß
Ministerpräsident S z c l l zum Minister des Äußeren
ernannt und Graf Goluchowsky  auf einen Bot-
chasterpostcn versetzt werden soll, wird von zuständiger

Seite als Phantasie bezeichnet.
Madrid , 18. Januar . Der Attentäter Feite hat sein«

früheren Aussagen bestätigt und hinzugefügt , er habe
den Hofmarschall nicht töten, sondern nur die Aufmerk¬
samkeit auf sich lenken wollen . Er bedauere, daß man ihn
für geistesschwach halte, denn die Strafe für das Attentat
sei geringer , als lebenslängliche Unterbringung im
Jrrenhause.

Madrid , 18. Januar . Offiziös wird versichert, daß
niemand an eine Intervention oder an eine Aufteilung
von Marokko denkt. Spanien müsse indessen seine Streit,
kräfte für alle Eventualitäten bereit halten.

Iicl. Berlin , 13 . Januar . Im Künstlerprozeß
G e y g e r - K l i n g e r wurde die Urteilsverküudigimg
auf Mittivoch mittag 1 Uhr festgesetzt.

kick. Berlin , 13. Januar . Ein großes Schaden¬
feuer  entstand gegen Mitternacht im Keller des Hauses
Rosenthalerstraße 44 auf noch uiianfgeklürte Weise. Der
Brand zerstörte die Warenbestände einer Stempelfabrik
und richtete auch in einem Gummiwarengcschäft beträcht¬
lichen Schaden an. — Der frühere General -Inspektor des
Militär -Erziehungs - und Bildungswesens , General der
Infanterie v. K c st l e r , der zur Zeit an der Mosel lebt,
begeht heute seinen 70. Geburtstag . — Wie ans H a m -
bürg  berichtet wird , hat der Registrator des Schieds¬
gerichts der Arbeiterversichernug, Lev, der wegen Unter¬
schlagungen geflohen und in Scheveningen verhaftet
worden mar, im dortigen Polizeigewahrsam seinem Leben
durch Erhäng  c n eiir Ende gemacht. — Das
Lessing- Theater wird seinen Namcn auch unter der
Direktion Brahm im Jahre 1004 behalten . — In Prag
ist der Universitäts -Professor Max Sänger,  der
namentlich als Gynäkologe bekannt ist, in einer Heil¬
anstalt einem Gehirnleiden erlegen . —- Nach einer Pari¬
ser Depesche mußte der Unterseehootbesitzer Go übet  in
eine Nervenheilanstalt gebracht werden . — Wie der
„Germania " aus F r e i b u r g in der Schweiz telegra¬
phiert wird , ist dem Professor Dr . Kirsch eine offizielle
Anfrage bezüglich der Übernahme der Professur für
christliche Archäologie an der theologischen Fakultät zu
Straßburg bisher nicht zngcgange » .

lick. Berlin , 18. Januar . Der „B. L.-A." meldet aus Z ursch:
Im Bahntunnel der Linie Martigny-Cbatclard im Kanton Wallis
wurden durch eine Explosion  5 Arbeiter schwer verwundet.

bck. Bozen, 18. Januar . Auf der Mori-Arco-Bahn fand ein
bcdcntcndcr Erdrutsch  statt . Tie Gleise wurden beschädigt.
Der Verkehr war einige Zeit gesperrt.

lick. London, 18. Januar . Infolge der heftigen Stürme der
letzten Tage werden zahlreicheS chi f s s u n f ä l l e gemeldet.

lick. Rom, 13. Januar . In Catanzaro ist eine Bäuerin ge¬
storben, die ein Alter von 110 Jahren  erreicht hat.

wb. Bukarest, 13. Januar . Durch beträchtliches Steigen der
Donau  ist das Eis  bei Braila und Galay in Bewegung
geraten.  Mehrere beladene Schaluppen und ein Schlepper
wurden im Hafen von Braila durch talabwärts kommende Eis¬
schollen stark beschädigt. Das Eis in den Docks von Braila und
Galatz erreichte eine Stärke von 50 Centimetcr.

IkL Lissabon, 13. Januar . Eine Marquise,  welche
hier sehr bekaiint ist, hat sich von i h r e m G r o o m
entführen  l a s s en. Sie ist 28 Jahre alt , von großer
Schönheit und sehr reich. Ihr Gatte wollte Selbstmord
begehen, als er die Nachricht erhielt , und konnte nur
durch Dazwtschenkunft seiner Freunde davon abgehalte»werden.

Volkswirtschaftliches.
Preußische Zentral- Bodenkredit- Aktien- Gesellschaft Dte

Preußische Zentral -Bodenkredit-Aktien-Gesellschast veröffentlicht
eine SiibskriptionSciiiladnng auf 10 000 000 Mk. 4-prvz. nnver-
losbarc Zentral -Pfandbriefe vom Jahre 1908. Diese Pfandbriefe
bildcii einen Teilbetrag der auf Grund des im „Reichsanzciger"
vom 12. Januar er. veröffentlichten Prospektes an der Berliner
Börse zugclassencn4-proz. Zentral -Pfandbricf-Anleihe vom Jahre
1903, deren Zulassung auch an den Börsen von Breslau Köln,
Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig und München be¬
antragt worbe» ist. Die Tilgung der Anleihe geschieht nicht durch
Verlosung, sondern lediglich im Wege der Kündigniig einzelner
Serien in arithmetischer Reihenfolge, sodaß die Psandbricf-
inhabcr der Mühe der Kontrolle nmiangreicher Vcrlosungslisten
überboben sind. Ein Recht zu teilweiser oder zu der Gesamt-
kündigiing der Anleihe bat die Gesellschaft erst vom Jahre 1902 ab
sodaß bei diesen Psaudbriesen der 4-proz. Zinsgennß um zwei
Jahre länger garantiert ist, als bei der vordem ansgcgebenen
bis 1910 unkündbaren Anleihe von 1001. Die Kündigung darf nur
mit sechsmonatlicher Frist , nur zum 2. Januar oder 1. Juli er¬
folgen und muß in den letzten8 Tagen des Juni bezio. des
Dezember in den Gcsellschaftsblättern zum erstenmal bekannt ge¬
macht werden. Die Anleihe darf den Höchstbetrag von 50 000 000
Mark nicht überschreiten. Sie ist cingeteilt in 50 Serien von
je 1000 000 Mk., ausgesertigt in Abschnitten von 5000, 3000, 1000,
500, 300, 100  Mk. mit Zinsscheinen per Januar und Juli . Zu der
am Freitag , den 16. er., stattfindenden Zeichnung ist der Subskrip¬
tionspreis auf 102,70 pCt. festgesetzt. Zeichnungssormulare sind
bei ,amtlichen Zeichnnngsstellcn sin Wiesbaden Bankhaus Marcus
Bcrle u. Co.) erhältlich.

Sächsische Bvdcnkreditanstalt. Laut Bekanntmachung im An-
^igenteil werden 2 000 000 Mk. 8'/ .-proz. Hypothekenpsandbriefe
«erie V a, dieses Instituts am 15. Januar zur Zeichnung bei den
verschiedenen Zahlstellen der Bank aufgelegt. Der Subskriptions¬
preis ist auf 100  pCt. festgesetzt, die Abnahme der zugeteiltcnStückc
hat vom 19. Januar bis 31. Januar zu erfolgen. In Wiesbaden
lungicrt die Wiesbadener Bank S . Bielefeld n. Söhne al»Zcichnungsstelle.

Geldmarkt. K n r S b e r i cht d e r F r a n kf n r t e r B ö r s -
vom 18. Januar , mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien 217.30,
Diskonto-Commandit 193, Staatsbahn 149, Lombarden 15 70
Laurahütte 217.20, Bochumer 183, Gclsenkirchener 176 80'
Harpener 1,4. Tendenz: ruhig. '

W ie n 13t Jstnuar . Österreichische Kredit-Aktien 688.75,
Staatsbahii -Aktini 694, Lombarden 56, Marknotcn 117.16 Ten¬denz: träge.

Di- Jkr -tlk-Aussabe umfasst 12 Heilen.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brübl-
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die,Anzeigen und ^ '

_ . _ Reklamen: H. Tornauf ; iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg fchen Hof Buchdruckerciin Wiesbaden.
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Kürsbericht des Wiesbadener Tagblatts:12.jan.im
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1 Pfd.  Sterling = M 20 .40; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 I .ei = Jt  0 .80; 1 »iterr . fl. i. G. = Jk  2 ; 1 fl. 0. Whrg . --- Jk  1 .70; 1 ßsterr .-ungar . Krone -- 0.85; 1 fl . holl . =c M 1 .70; 1 skand . Krone --- .A  1 .75; 1 altor Gold-Eubel --- ,K 820;
1 Rubel , alter Kredit -Rnbel = Jt  2.18; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar --- M 4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; 1 Mk.-Bko. = Ji.  1.50; 100 fl. österr . Kony.-MUnre = 105 fl.-Wlirg . — Reiehsbnnk - TMsconto I pCt.

37* Giessen von 90 Ji 99 .30
37* do. » 93 » 99.30
37* do. »96 » 99.30
37- do. » 97 » 99.30
4. . Hanau » _
4. . Heidelberg v. 1901» 103.60
4. . Homburg v. d. H . » 102.80
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisers !, v . 91 » 102.70
37* do. von 89 » 98.70
37- do. » 97 » 98.70
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.60
3. . do. von 86 » 92.20
3. . do. »89 » 91.20
3. . do. » 96 » 91.
3. . do. » 97 » 90.75
37- Kassel (abg .) » 99 .50
4. . Köln von 1900 » 104.30
37-
4. .

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 » 102.60

4. - do. von 90 ii. 92 » —
37- do. »96 » —
4. . Magdeburg v. 91 » 104.
4. . Mainz v. 91 » —
4. . do. »99 »
4. . do. »1900 » —
37- do. » 78 u. 83 » — !
37- do. » 86 u. 88 » _
37- do . (abg .) J . » —
37- do. von 94 » —
4. . Mannheim v. 99 » _
4. - do. von 1900 » 103.90
37- do. »88 » 99 .20
37- do. »95 »
37- do. » 98 »
4. - München v. 1900 » 104 .70
4- - Nürnberg v. 1899 » 104.80
37- do . » 99 .60
4. - Pforzheim v. 99 » —
37- do. (abg .) v. 83 » 99.
4. - Wiesbaden v.1900 » 103.60
4. - » » 1901» 103.40
37* do. (abg .) » —
37- do. von 87 » _
37- do. » 91 (abg .)» —
37- do. » 96 »
37- do. »98 »
37- do. » 1902 » 99.70
37- Worms von 87/89 » —
3-/- do. » 96 » 99.
4. . do. »92 » 102.70
4. . Würzburg v. 99 » 104.
3' /- Amsterdam h . fl. 97.30
47- Buk . v. 84 (conv .) Ji —
47'- do. >88 » » —
47- do. »95 » » —
47- do. »98 » » 94.40
4. . Christiania v. 94 » —
37- Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 78.50
3,8. Neapel st. gar . Le 100 .30
3,s. do. (kleine ) » 100.
4. . Rom (i.Gold ) gr . I » 103.10
4. . do. 11/VIII 103 .10
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold ) » 105.50
5. . do. (Papier ) ö. fl. 106.60
4. . do. von 98 Kr. 100.50
6. . St.Bnen .-Air .92 Pes. 40.20
47» do. £ —

Dlyid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
67« Dsche . Rb . Ji 154.20
8l/a Frankf . Bk . » 188.30
5 Badische » R. 114.90
0 0 B. f. ind . U. Ji. 69.
2 Berliner Bk . » 93.50
0 Bresl . D.-Bk . » 101.
6 4 Drmst . Bk . s. fl. 135.50

11 11 Dtsche . Bk . Jk 214 .10
17- » Eff. u. W. R. 104.20
5 3 » Gen .-Bk . Ji 96.75
6 »Ver .-Bk . » 124.70
9 8 Disk .-Ges. » 193.
8 4 Dresd . Bk . » 147.30
57- » Bankver . » 104.
9 Frkf . H .-Bk . » 191.
77- » Ilyp .C.-V. » 137.50
6 57- Mitteid . C.B. » 111.75
5«9 49/io Oest .-U. B. Kr. 112.70
57- Pfalz . Bk . Ji 107.50
9 » Hyp .-Bk . » 179.50
7 Pr . B.-C.-B. B. 139.
77- 67- Wien . B.V. ö. fl. 117.
5 Wrtt . N.-B. sfl. 109.
7 »Ver .-Bk . » 147.

Divid.
Vorl . L. Industrie-Adien.
127- 13 Al.(50“/oE.) Fr. 173.

4os 47- B. Zckt . Wh . fl. 72.40
4 S.Ibl .(40°/°EM

do. 3000r » 103.20
15 15 Bleist .Fab .N. » 226.
0 Brau -V.S.-T. » 36.80

13 »Binding » 250.
7 7 »Duisburg » 115.

127» 127* » Eiche Kiel» 180.50
8 9 » Hon . Frkf . » 161.
8 9 » » Pr .Akt . » 164.
8 8 »Kempff » 131.60

14 » MainzA .B. » 279.
77- 77- »Parkbr . » 108.
9 77- » Sonne, 8p. » 124.

13 13 » Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »

236.
6 102.30
47- 57- » Tivoli ,Stg . » 100.
57* » Vereinigte » 102.
5 6 »Werger,W .» 102.
6 6 »Nic .,Hofbr .» —
5 5 » Nürnberg » 107.
67- 6 1/» » Pforzheim » 109.50
8 8 » WormsOe . » 128.
C Cem.Heidelb .» 107.10
4 » F . Karlst . » 82.80
8 » Lothr .Metz» 114.70

24 Ch.B. An. u. S..Ä 428.
do. 600r » 428.

0 5 Ch.Bl.Silb.Br . » 107.
16 16 » D.G.u.Sl.S. » 269.30
12 » Fbr . Gldbg . » —
10 do. Griesh . » 214.20
20 Ch.Fw .Höchst » 353.
0 do. Mühlli . » 100.50

13 '/- Chem. Albert » 187.
5 5 » Ult . Fk . V. » 85.

10 El. Acc. Berlin » 124.
0 0 » Anl . Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb . » 50.

12 8 » Ges. Allg . » 181.50
0 0 » IleliosKöln» 9.75

10 0 » Lahmever » 71.30
5

0
» Licht u.Kr . » 93.70

0 » Schlickert » 79.75
8 4 » Siem .u. H. » 120.
3 » Utn .Ff .AE » —
6 6 do. Zürich » 116.50
3 Filzfabr .Fulda» 107.30
9 9 Gas Frankf . » 176.
0 0 Gelsk . Gussst . » 105.50
7 Gum .V.Brl .Ff .» 127.
7 7 Kalk Rh .W. » 107.50
0 Kupfw .Heddh . » 85.
9 Lederf . N. Sp. » 160.
4 Löhnb .-Mühle » 88.
0 0 Masch .A.Hilp . » 53.50
6 5 do. Klein » 106.80

12 Msch.Bielef.D. » 262.
8 » Fab .u.Schl . » 137.
5 5 »Gsm .Deutz » 119.50

» G. Hemmer »
15 127» » Karlsruhe * 205.20
10 4 » Mot.Obern . »
12 8 »Schp .Frth . » 157.
0 0 »Witten .St. » 49.50
4 5 Mehl- u. Br.H . » 94.
6 6-/- Oelfabr .Ver .D.» 115.

11 11 Pinself . Nrnb . » 182.60
41/. Prz . Stg.Wess . » 74.
3 Schst .V.Fulda » 115.

18 Siem. Glasind . » 241.50
0 0 Spinn .Lamp . » 71.
3 » Ettlingen s. fl. 100.80
5 0 » ii. Bw. Göp. Jk 65.
0 » Nordd . Jute »
0 »Westd . » » 75.20
8 3-/- Tk .Tb .Rg .abg .j?
4 0 Verl .Deutsche^ 80.
0 0 » Richter »
5 » Kölner » 95.
7 7 » Strassburg » 109.50
0 Verz .Eis .Hilg . »

15 Zellst .Waldh . » 218.50
0 7- » Ver .Dresd . » 36.

Div.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
137s 7 Boch.Bb. u.G. Ji 183.40

7 Bud. Eisen w. » 110.
25 Conc. Bergb . » 269.50
20 16 Eschweiler » 218.
12 Gelsenkirchen » 176.50
12 10 Harpener » 174.
13 Hibernia » 174.
10

10
Kaliw .Aschsl . » 140.

14 Laurahütte B. 217.20
17 Westereg . Al. Jk 193.20
47- do. Pr .-A. » 106.50
0 Kön. Marienh . » —
7 Massen » _
2 Obschl . Eiseni . » 102.50

147- 12 Riebeck -Mont. » 199.50
10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 198.
6 Dux-Bdb.abg . * —
7 67* Gz.Kfl.EB.u.B. » —

v0Ji.iT'L.Akt.vonTransp.-Anst.
67» Braunsch .Lds . Ä̂ 125.
9 Ludw .-Bexb. s. fl. 226.50
67« 6 Lübeck -Büch . jK —
3 17- Marienb .Miaw.R. - .
57* Pfalz . Maxb . s. fl. 140.60
4 » Nordb . » 134.50
0 Allg .D. Klb. Ji
7 » Lok .-Str . » 142.
3 Cass. Str .-B. » 78.50
67- 57* Südd . Eis .-G. » 123.90

10 6 Hamb .-Am.-P. » 98.70
87', 6 Nordd . Lloyd » 95.50

do ult . » 95.40
6 V.Ar.u.Cs.P . ö.fl. 119.50
57- 57'» do.St.-A.v.94 » 101.50
6 - /3 57* Böhm . Nordb . » 135.50

12-/7 117->
117«

Buschtehr .A. » —
117« do. B. » 255.
67« 67« Lemb .Cz.Jas8. » 143.
67- 57- Oest.Ug.St.B. Fr. —

7- 0 » Sb. (Lmb .) » 15.50
58/« 47« » Nw. Lt .Aö .fl. 109.40
67« 57« do. Lit . B » —
1 7* Raab .Oed.Eb . » _

47 *i 4l/2i
5

Rchb .-Pb .C-M» _ j
5 Stuhlw .R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz .I » — ■

6fio 67° Gotthard Fr.
4 -/- 47- Jur .-Spl. Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch . »

Schw. Centr . »
—

» Nordost » —
Ver .Schweizb . » —

3 It . Mittelmb . Le 89.30
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6

17°
It .Mr. (Ad.N-) » —

1 Westsicilianer » 39.50
5

57°

5

37°

Anatol . E.-B. Ji
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr. —
LaVl .Vrz . A. Le —
do. St.-Akt . » —

Zf. Pr .- 0b !. v . Transp .-A.
37- Bg.-M. E.-B. L . C. M 100.
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. »
3l/a do. Ern . I (abg .) » 97.
47- Homb . E. B. s. fl. 100.
4. . Pfalz .Bx . Mx. Nd . Ji 103.20
37» do. (convert .) » —

47- Allg . D. Kleinb . Jk —
47, do. Ser . VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » 99.
4. . D. E.B.G.Frkf .S. I» 95.
47* do. Ser . II » 101.
37- S. E. B. G. Darmst . » 94.80
4. . Böhm . Nb.stf . i. G.Jk 101.10
4. . » Wstb . stf . i. S. ö. fl. 101.50
4. . do. in Gold Ji —
4. . do. von 95 Kr. 100.80
4. . Elisabeth !,, st . i. G. Jt. 99.20
4. . do. (kleine ) » 99.20
4. . do. stf . in Gold » 102.
4. . do. » (kleine ) » 102.
5. . Ks .F .Nb .v.72i .S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb . » 101.70
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 100.50
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » —
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.40
4. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl. 100.
4. . do. v. 89 » i. G. Jk. —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J . stpfl. i. 8.ö.fl. 94.
4. . do. stfr . i, Silb . » 99.80
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.40
4. . Oest .Lokb .stf . i.G. Ji 100.
5. . » Nwb . sf.i.G.v.74» 111.80
5. . do. Lit .Astf .i. S.ö.fl. 110.10
5. . do. » B » » 110.5. . do. So .(L) sf. i.G.A 104 90
4. . do. » 90.
8. . do. Fr. 64.10
3. . do . v. 71 »
5. . » U.S.73/74-sf.i.G. Jt. 112.40
5. . » Br . R.72sf . i. G. R. 108.. 0
4. . » St . R .83 sf. i. G. .44 102.
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
8. . do. v. 85 stf . i. G. » 92.
8. . do. 9 Ern. sf. i. G. » 92.90
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. »3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 86.203. . do. 200er sf. i. G. »
6. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.203. . do. v. 96 stfr .i. G. » 84.803. . R .Oed.Eb .stf .i.G. » 77.703. . do. v. 91 stf . i. G. » 73.30
3. . do. v. 97 stf . i. G. » 73.50
4. . Budolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.80
4. . » Salzkg . stf. i.G. Jk.
4. . do . 400er stf. j . G. »
5. . Ung . Gal . sf. i. 8 . ö. fl. 109.30
2,«. Ital . stg . 2500er Le 70.40
2,«. do. 500er » 70.40
4. . Ital . Mittelmeer » 102.60
4. . do. 500er » 102.70
2,4. Liv . C., D . u. D./2 » 71.60
4. . Sardin . Sek . » 102.
4. . do. (500er ) » 102.
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101.30
4. . do. kleine » 101.30
4. . do. 91 Gr . » 103.40
4. . do. kleine » 103.40
2,4. Süd .-Ital . A.-H. » 69.30
4. . Toscan . Central » 109.
5. . Westsizilian .v. 79 Fr. 105.
5. . do. von 80 Le
47- Iwang . Dombr . Jt 103.
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. » 100.30
4. . Kursk . Kiew . E . B. »
4. . Moskau Smolenzk » 99.80
4. . » Wind .Rb . v.97 »
4. . do. v. 98 stfr . » 100.
4. . Mosk.W .v.95sf . g. » 100.
4. . Buss . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . » 100.
4. . Buss . Südw . (gar .) » 100.30
4. . Ryäsan ICoslow »
4. . » Uralsk » 100.30
4. . do. v. 97 stfr . »
4. . do. v. 98 » » 100.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 » 100.
4. . do. » 97 » 100.
4. do, » 98 » 100.
5. Anat .E .-B.-O. i.G. Jk. 103.20
5. . » » Ser . II .» 102.30
5. . » » 408er » 102.50
3. . P .E .-B.V.86 2000r » 71.75
3. . do . 400er » 71.75
47- do. »01,891 Bg . » 95.90
47- do . v. 89 400er » 95.90
— do. v.89IIRgs . » 45.
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.20
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay . V.-B.Münch . Jk 102.25
37* » » » » 98.30
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101.10
4. . » » » » » .101.90
37- » » » » » 98.
4. . » Hyp .u.W .-Bk . » 103.30
37- » » » » » 98.70
37- D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.10
37- do. Ser . V » 96.30
4. . do. VI » 100.30
4. . do. IX » 102.10
3-/- do. VIII » 96.30
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl . » —

37- » » * » » —
4 . » Hyp.-B. Berl. » 101.30
37- » » » » 95.
4. . Eis . B. u. C.-.C.-O » 100.50
37- Eis . Com.-Ob). » 99.

4. . Fr . H .-B. 8. XIV Jk. 101.
4. . do. XVI u. XVII » 103.
4. . do. XVIII » 102.
37, do. XII u. XIII » 96.50
37* do. XV » 96.50
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105.
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.
4. . do. 27,37,39 u.42 » 101.40
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 101.50
4. . do. 8.35,36 n. 38 » 100.
4. . do. Ser . 40 n. 41 » 102.
37- do. 8.28,30,32,33 » 96.40
37- do. Ser . 29 » 96.40
4. . Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 98.50
4. . do. N.-P . » 98 .50
4. . H .H.-B. S.141-250 » 100.
4. . do. 251-340 » 101.
37* do. 1-45 (abg .) » 95.60
375 do. 46-190 » 95.60
37- do. 801-310 » 96.
4. . Mein. Hyp .-B.S. II » 100.75
4. . do. Ser. VI . » 100.75
4. . do. S.VIIunk .1908 » 102.
37- do. (abg .) » 96.
37- do. unk . b. 1905 » 96.
4. . M.B.C.A.(i.Gr .) II » 99.
4. . do. Ser . III » 99.10
3V- do. unk . b. 1906 » 95.20
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » —
4. . do . R. » —
37- do. J . » —
37- do. F . G. H. K. L. » 99.70
37- do. M. » 99 .70
3-/- do. N. » 99.70
37- do. P . » —
8. . do. O. » —
4. . Pfalz . Hyp .-Bk. » 102.10
3-/- » » » » 97.80
i.  . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do. (Apr .-Okt .) »
31/» do. (Jan .-Juli ) »

—

37- do. (Apr .-Okt .) » —
5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R. —
5. . do. Ser . III Jk —
47- do. » IV » 115.
4. . do. » XVII » 101.20
4. . do. » XVIII » 101.80
37- do. » 95.40
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101.
4. . do. von 99 » 103.
37* do. » 86 » 95.60
37- do. » !)6 » 96.20
37- do. » 94 » 95.60
37* do. » 89 » 95.60
4. . Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.20
37* do. von 87 » 99.20
37» do. » 96 » 99.60
47- Pr . Hp .-A.-B. abg . » 114.10
4. . do. a. 80",» abg . » 99.70
37- do. a . 80",'» abg . » 93 .80
37» do. » —
— do. abg . Certific . » 15.50

4. . Pr . H .-Vers .-A.-G. » 100.
37» » » » » 95.10
4. . » Pfdbr .-B. 8. 18 » 101.40
4. . do . Ser . XIX » 101.50
3V» do. » XVIII » 95.30
37» do. » XVII » 95.30
4. . Pr . Ldsch . Centr . » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.70
4. . do . unk . b. 1907 » 103.
37» do. Ser . 69 82 » 96.90
37- do. Communal » 98.
4. . S.B.C.30/32,34u .43 » 102.20
37- do. bis incl . 8. 52 » 98.20
4. . W .B.C.A. Cöln S. I » 101.
4. . do. Ser . II » 101.
4. . do. » V » 101.80
37- do. » III » 95.40
37* do. » IV » 96.20
4. . W . H.-B. b. 1892 » 101.30
4. . do. unk . b. 1908 » 103.50
37- Württ . Hyp .-Bk. » 98.70
4. . » Cred .-V. » 103.40
87- do . Cred.-K.-U. » 99.
37- do. unk . b. 1902 » 98.80
4. . W . V.-B. 8. 15/20 » 102.50
37- do. S. IV-X (nbg .) » 97.80
37- do. Ser. I u. II » 97.80
37- Dän . L. H. u.W .-B »
4. . Finnl . Hyp . - Ver . » 100.
47- Ital . Nat .-Bk . stf . Le
4. . » » » » » 102.60
4. . » Allg.Im.v.99 » 99.20
37- Norw . Hp .-B. v.87 Jk 94.
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98.20
4. . P .U.C.B. stf. i.G.S.2 » 99.50
4. . Scliw .K.H. ß .v.78 Ji
4. . do. unk . b. 1904 » 100.30
4. . Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 9,' .40
4. . do. steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u.B. Kr. 97.
5. . Ungar . II .-Bk . ö. fl.
4. . do. Ser . I v. 97 Kr. 98.20

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4* Brunsw . u.West . IM. 95.
47 ** Calif . Pacific I . Mtg. 105.80
47 -* do. II M. Ctr . Gar. 103.20
6*. do. III Mtg. 103.40
3*. do. 95.
5*. Calif . n. Oregon IM.

—
4*. Centr .Pacif . IRef .M. 100.50
37 -* do. Mtg. 86.10
«0. . Chie .Burl . Qn. (J .D.) —
6. . » Milw.St.P. (P.D.) —
4*. » Rock Isl . u Pac. —

Cinc . n. Spr . I Mtg. —
47 -* Denver Rio I cons.M. —
4*. do. —
5* Honst , ii. Texas IM. 110.80
6*. Louisv .u.Nashv . IM. 124.40
3*. do. II . Mtg. 72.10
6t. Mobile n. Ohio I M. —
5*. NewyorkErlo 11 Mtg. —
4-/-* Newy . Erle III Mtg. —
5*. do. IV » —

Zf. Staatspapiere.
37- D. R .-Anl. (abg .) Jk 102.70
37- » » - » 102.60
3. . » » - » 91.70
3 ' /, Pr . c. St .-A. (abg .) » 102.40
37» » » » - » 102.40
3. . » » » - » 91.70
4. . Bad . St.-A. » —
37- » » (abg .) s. fl. 100.
37- » » » Ji 101.10
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl. 102.90
3-/, » E.B. U.A.A. .Ä 101.50
3. . » E. B. Anl. » 91.70
87- Hamb . St.-Rente » 103.
3 ' /, » St.-Anl. » 101.
3. . » » » 90.10
4. . Gr . Hess . St.-R. » —
4. . » » Anl .(v.99)» 106.
37- * » » » 101.30
3. . » » » » 89.50
3. . Sächsische Rente » 89.80
4. . Württ . A. » 104.10
3' /- » » (abg .) » 101.20
37- » » » 101.20
3. . » » » 90.80

37- Franz . Rente Fr.
1,«. Gr .E .B.A.stfr .v.90 » 41.
17« » Anl . v. 87 » 44.80
l 8/« » » » » (kl.)» —
3. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 96.
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.50
4. . » » ult . » _
4. . » » lOOOr » 103.50
4. . » » kleine » 103.50
2,«. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 Ji 102.40
fh > » » —
3. . » » »
4. . Oest . Goldrente ö. fl. 103.40
4. . » E .B.c.E.G.stfr .» —
57« » St. O. (F .J .) S. » 128.40
5. . * (abg . G. C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 84.40
47° » Silb.-Rt . Jan . ö.fl. 101.40
47° » » » April » 101.20
47° » Pap . » Febr . » —
47» » »> » Mai » 101.25
47- Portug . St .-Anl. Ji —
47- » Tab .- » » 101.10
3. . » äuss . Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.50
5. . » »92 » 99.50
5. . » » 93 » 99.50
5. . » Schatzanw . » 100.50
4. . » von 90 » 87.90
4. . » » 91 » 86.80
4. . » » 94 » 86.30
4. . » » 96 » 86.25
4. . » » 98 » 86.40
4. . Buss . Cons. v. 80 » _
4. . » Gold-A. v.89» —
4. . » » IIv .90» —
4. . »St .-R.v.94aKRbI. 97.40
fl' Schw .O.v.80(abg ,)Jk. —
37, » » » 86 » 100.20
3 '/' » » » 90 » 100.20
8. » » » »
4.. Serb . amort . v. 95 » 78.
4.. Span .v.82(abg .) Pes. —
37- Türk .-Egyp .-Trb . £ —
5.. » ZoIl-O.v.86Fr. —
5.. » Fund . v. 88 Ji 102.90
4.. » priv .stfr .v.90» —
4. . » cons. » » —
1.. » cenT. Lit . B.Fr. —
1.. » » c . » —
1.. » » D. » —
4.. Ung . Gold-R. Jk 101.75
4.. » » (kl.) » 102.30
3.. » Eis . Thor » —
4.. » St. (Kr .)Rt. Kr. 99.40
47. »E .B.v.89stf .G.J <i —
47, » » Silber ö. fl. —
4-/- » Inv .-A. v. 88 Ji — '

5. .
47»
6. .
57-
5. .
4 ' /,
4. .E
5. .
5. .
3 . .

Arg .i.G.-A.v.87 Pes.
» * v.88 Ji

Chin . St .-A. v. 95 £
» » Ji.
» » v. 96 £
» » v . 98 *

Egypt . unific. A. Fr.
» privil . » »

Mex. inn . J-IV Pes.
» äus .T.99stf .408£
» » 2040r »
» cons. Pes.

90.
80.

104.80

100.40
91.80

109.50
104.30
38.

101.50
101.25

25.20

Zf. Provinz- u.Städte-Anl.
4. . Rheinpr .XX,XXl Ji  104 .20
37 - do. X, XII -XVI » 100.30
37 , do. XIX » 100.30
3' ls  do . XVIII » 94.50
3. . do. IX .XIu .XIV » 89.80
37 » Prov . Posen » 99.
3 ' /, Frkf .a .M.L,Nu .Q» 99.90
37 - do. Lit . R (abg .) » 99.90
37 * do. » Sv . 86 » 99.90
31/, do . » T v. 91 » 99.90
3V» do. » Uv . 93 » 99.90
31/a do. » V v. 96 » 99.90
31/» do. » V v. 98 » 100.
3-/- do. Str .-B. v. 99 » 99.90
3V» do. v. Bookenh . » 99.80
3V»
4. .
4 . .
3 . .
31/a
4. .
3lh do . von 88 ii. 94 » 98.80
SV*
81/*
4. .

do. » 8 v. 86 »
do. » T v. 91 »
do. » II v. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. Str .-B. v. 99 »
do. v. Bookenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Barmstedt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

4* North . Pac . Prior . L.
5* Oregon u. Calif . IM.
4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pnc . of Missouri IM.
6* do. cons . I Mtg.
5* do. Lcx .Div. IMtg.
472* Pittnb.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr .u.Nrtli .P .IM.
6* South . Pac . S. A. IM.
6* do. S. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CooperCtr .G.
6* St.T.s.Fro .M.W .Div.
6* St.LouisWich . u.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* West .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds .)
* Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

103.40
101.80
100.70
103.20

112.
104.
104.9)

108.90
101.40

Zf. Verschiedene Obligatior
4. . Bankf . ind .Untn . Ji 94.5
4. . » o-ient . Eisenb . » 100.2
4. . Brauerei Binding » 101.5
4. . do . Essighaus » 97.
4. . do . Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » —
47* do. Storch Spey . » 106.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Eisenw . » 98.40
47- Cemcntf . Karlst . » 99.
4. . Cemwk . Heidelb . » 97.50
47- Ch. B. A. u. Sodaf . » 106.20
4-/- » Fb . Griesh . E. » 106.
4-,'- » Farbw . Höchst» 106.10
47- » Ind . Mannh . » —
5. . Dortin . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 99.60
3 l/2 do. » 95.
47- Eisenb .-Rent .-Bk . » 102.70
4. . do. » 100.
47- El .Allg . G.-Ob.S.4 » 103.
4. . ' do. Serie T—III -> 101.60
4. . Bk . f. el .Unt . Zür . » 100.80
47- El . G. f. el . U .Beri . » 99.50
47- do. Frankf . a . M. » —
47- do. Helios » 79.40
4. . do . > » —
47- do . Ges. Lahm . » —
47- do. L .u.Kr .Bsrl . » 102.20
47- do . Schlickert » 94.30
47- do . Siem . 11. H . » 103.90
4. . do . Cont .Niirnb . » 83.80
47- do. Werke Berl . » 103.
4.. do. > x » 101.
4.. Kali w.Aschers ].K . » —
37- Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 94.60
4\/2 Löhnb . Mühle » 104.
47- Oestr . Alp . M. i. G. » —
37 2 Palmg .Frkf . a .M. » 95.
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4 . Ung . Lcl :.-E.-B. Kr. 97.
4. . do. Ser. II Ji 97.
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 102.90
47'* » Ultr . Fw .Levk . » —
4. . » » 101.
4. . Westd . J . Sp.n.W . » —
3*,2 Zool. G.Frkf . a .M. » 95.20

Zf. Verz. Loose. InProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 160.
5. . Donau -Reg . ö.fl. 144.25
37- Goth . Pr . I . R.
8. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 104.
37- Köln -Minden R. 137.40
37- Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad . C. 80/86 Fr. 51.
4. . Meining .Pr .-Obl . R. 135.50
4-/- Np .ab .unab .80G. Le —
37° Oesterr .L . v.54 ö. fl. 185.
4. . » » v. 60 ö. fl. —
8. . Oldenburg R. 131.80
5. . Russ .v.64a . Kr . Rbl. —
5. . » v. 1866 a. Kr . » —
2-,- Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 109.50
27- » ex . A-S (A-S.-.-)fl.
3.. TürkJp .St .i.Mk.) Fr. 124.40
3.. do. Ult . do. Fr. 124.60
Zf. 1 nverz.Loose. Per 8t.in̂ 1L

Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . B. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl . ö.fl. 100
Venetianer Le 30

35.40
140.
90.
34.20

54.40
19.
31.20

429.
375 50

38.50
348.

30.30
Geidsorten.

Münz -Duk .i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold -Dollarsp .Doll.
Neue Bnss .Imp .p8t.
Gold al tnarc . p.Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochb . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p.Doll.

Belg .Noten p. 100 Fr.
Engl .Notenp . ILstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .N .p. 100 Fr.

Brief.
9.62

20.42
16.26

4.20

2800
2804
67.50

Geld.
9.58

20.38
16.22

7 .17
2790

65.H0

4.18

4.177*
81.25
20.45

168.70
85.30
81.30
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Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden . E. V.

IflltiWOCf], den 14. Januar 1903, im Saale des Victoria-Hotels:

Siebentes Concert.
Mitwirkende:

Herr GrOfeZ (Clavier) and die „806 !kl6 Ü6 MUSiqUe kjtz OKLMdi '6
P0Ur Instrumentsä vent, bestehend aus den Herren: Glluborl
(Flöte), Bas , Bleuzet (Oboe). Mimart , Lefebure (Oiarinette),
Penable, Vuiüermoz (Ho™.), Letellier, Bourdeau (Fagott),

sämmtlich aus Paris.

1) Octett , °P- 103, für 2 Oboen, 2 Clarinetten,

2 Hörner und 2 Fagotte. BSßthOVSn.
2) Sonate , e-moll, für Flöte und Clavier . . . J , § , Baob
3>Romanze und Pastoralef&r nöte,

2 Oboen, 2 Clarinetten, 2 Hörner u. 2 Fagotte GOUUOd.

4) Quintett kür Clavier, Oboe, Clarinette, Horn

und Fagott .Mozart
ß) Divertissement kür Flöte, 2 Oboen , zwei

Clarinetten, 2 Hörner und 2 Fagotte . . . Bemard

Beginn 7  Uhr.
Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.

Sämmtliche Karten sind beim Eingänge vorzuzeigen.
Der Eintritt ist von der Wilhelmstrasse über den Corridor zu nehmen.

. Eine geringe Zahl numerirter Sitzplätze in den ersten Reihen zu 5 Mark,
2 ™? K| rte? ,n erster  Ewie für die Gallerie und — soweit Raum vorhanden —
Mnrit, ,m? Säulen gültig zu 3 Mark sind in der Buchhandlung von
Mornz und Munzel und in der Musikalienhandlung von Heinrich Wolff, beide 1

Gesellschaftsreisen.

18. Januar 1903 . Sette 7»

Nach

dem Orient, Italien,
Jede Woclie (Sonntag)
eine Abfahrt . Grosso und

kleine Touren.
Aegypten , Palästina,
Türkei , Griechenland

S . , II . , IS , 38 . » ehr . .
A S ., I « . tlärr.

I «». April.
r . , so . Hai,

Stellten , Italien,
Riviera , Seen.

Tunis, Algier
IS . näri,

Spanien
IO . April,

Russland
35 . April.

Dalmatien ,Bosnien ,Montenegro ,Nordamerika,
Frankreich , England , Karpathen , Schweden,

Norwegen , Um die Erde.

Sonderfahrten im Mittelmeer
mit dem beliebten Dampfer . .Therapia “ von der deutschen

I . evante -Eiinie.
f ®' aa * September , Oestl . Richtung.

11 . April , 13 . Juni , I « August , IS . Oktober , AYesil . Richtung.

Alleinverkauf
für Wiesbaden und Umgegend

Sclmliwaarenliaas

Mn ln  Neustadt,
langgasse 0.

Illustr . Kataloge gratis. Verwandt nach auswSrts.

Süßrahmbutter,
ff. Prodnct,

Folge neuer Abschlüsse per Pfund Mark 1. 10.

J . Hauser , SdinlaaBe 6.
Diamant-Mehl.

feinstes Confcrtmehl,

Ausführliche Erospcctc kostenfrei.
I ür EmZelm eiSende Fahrkarten , Rückfahrkarten , Rundreisehefte etc.

für Eisenbahnen und I» stsplschiflTe in jeder beliebigen Zusammenstellung.
Hofel -Checks als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Carl Stangens Reise-Büreau,
jgga Berlin W., Friedrichstrasse 72, ‘jfirji*
IUUÜ1  Krstes und ältestes deutsches Reise - Bureau . 3000 .

Ausstellung.
Gärtnerei-, Garten-, Weinberg-, Forst- ûnd Parkbesitzer,

sowie LandwirtHe lade hierdurch Höft, zur Besichtigung meiner
in der Gartenhalle „Zur Neuen Adolfshöhe " (Besitzer

stattfindenden Ausstellung ein.
Der Aussteller.

Lieeuzen zur Fabrikation und Allein- Vertrieb werden
oergeben. D. O.

bei 8 Pfd . und mehr & 17 Pf.
C’. P . Al ’. Sch wanke , Wiesbaden,

gegenüber der
Wellritzstr.

Telefon 414
Mmlblilhertt. 43,

17 Pf . Dauer -Maronen b. 5 Pfd. 17 Pf.
4 Pf . Orangen St . 6. 8 10 Pf ., im

Ttzd. billiger.
20 Pf . Nene getr. Kirschen, Birnen, Aprik..

Pflaumen. g7
Tel. 125. J . ^ciiaab , Krabenstr. 3.

2oPf . Gem.  Obst, 6—9 S .. Pt'd 3u,40,60 Pf.

Weitem ilaturtiatttr-älilüilns.
Bahr . Landbutter, bei2 Pfd . u. mehr ä 86 Pf
Süßrabmtaselbiitter do. , 103
do.ans pasteuiisirt.Rabm . HO"

der Molkerei Züschen ö0, »110»
O. I-'. iv . »c>wanke , Wiesbaden,

MmIWttstr. 43,«KRTelefon 414.
Tafeläpfel , Kochäpfel , prima Waare, bci

10 Pfd . 12 Pf .. Centner billißer, Jahnstraße 6,
steiler, von 3 Ubr ab Mittaas.

Urossarti«:es Teppielilager
in abgepassten Teppichen und

R llenwanre , 10114
Treppenläufer in Cocos, Linoleum,
Holländer, Tapestry , Velour etc,

von

J . & F. $utli,
Wiesbaden,

Museumstrasse 4, Ecke Delasp^estrasse 3.

Nur\ M.
Fl der in eine Taschen¬
uhr . Reinige» 1.50 Mk.
Garantie 2 Ihr . Altes

— Gold und Silber , alte ^
Zahngeb'ffe kaufe zu den höchsten Preisen.

«*• » pie «. Uhrmacher, Grabenstr. 9.
Antiseptische

Myrrha-Zahnpasta,
sowie

Mhrrha - Zahnpulver,
acht, das Päckchenk 25 Pf . in

Apolljelier pliinTs Flora-Drogerie,
Grone Biirgstraste 6.

Anzündcholz
«Ihr . Ru

100 Pfd . 1 m.  60.
_ ganz fetit 2 Mk. 20.

Rnapp , Sedanplatz 7.

C. Kirchner,
Wellntzstraße 27, Ecke.Hellmiindstr. Adlerstr. 31.
_ Reparaturen an Nähmaschinen
Systeme unter Garantie prompt und billig

Adolf Rumpf . Mechaniker. Saalaasse 16.

aller

'für Ainertigungen von Concelsionszeich-
nungen, statischen Berechnungen und Kosten-
verniitilniigen „ i Neu- und Umbauten. Tiesdau-
atilagen aller Art, sowie.für Abrcchnnngs- oder
Reoisionsardeiten emp-cblen sich bci mätzigen
Preise» Ingenieur und Architekt . Gefl. Off
'"" er « . I «» an den Lagbl.-Verlaa

Ikauft
Altes Porzellan

Joseph Wagner,
Grabenstrastc 32. I

Kaufe Möbel aller Art,
owie ganze Einrichtungenzu den höchsten Preisen

Rarl Runkel , 29 . Hochstätte 29.
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An  Asthma Bronchialkatarrh Inmgenhlutcn
laitigcnlefden Mageiileideii

Erkrankte wollen sich die Zeit nehmen, eudstebende Hcilungsberickte zu vrüscn. Es ist dies nur ein verschwindend kleiner Theil der fortgesetzt eingehenden. Sie werden ohne jeden Commentar ver¬
öffentlicht. weil man die Ueberzeugnng hat, daß dar leidende Publikum sehr wohl im Stande ist, sich selbst ein llrtdeil zu bilden. Die Briefauszüge sind, kleine stilistische Abänderungen abgerechnet,
wortgetreus weggelassen sind alle Ausdrücke der Dankbarkeit, sowie etwaige Kritiken über vorangegangene erfolglose Kuren. Die Originalbriese liegen zur Einsicht ans und wird dringend getreten,
hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Behördlicherseits ist dies bereits geschehen. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob sic in diesen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden
Heilungsberichten gefunden würden, zögen strenge Strafen nach sich. — llni den Laie» die Möglichkeir an die Hand zu geben, nicht erst den Ausbruch der Krankheit abzuwartcn, sondern bei Auftreten auch
nur eines einzigen Symptome« sich rechtzeitig dem Arzte anznvertrauen, folgen hier einige der am häufigsten vorkounncndcn

, Huste», vielfach zum Erbrechen reizend. — AuSwurf zähen Schleimes. — Steche» auf Brust und Rücken. — Druck in den Schulterblättern.
*3*«7 • Nachtschweiste. — In der Regel kalte .Hände und Füße. — Athemnotb. — Das Slthmen ist später von hörbarem pfeifenden und schnurrenden

Geräusch begleitet. - Blutspucken. - Oft heftiger, unregelmästigerHerzschlag, Verbunden mit starkem Angstgefühl. — Mangelhafter Schlaf. -
Schlechte Verdauung. ' 1Ji

Zur Kur Einleitung sind nöthig die genaue Leidensbeschreibung, die Angabe der Beschäftigung und ob kalte Füstc vorhanden sind. Dian adrcssiic:
Kur - Institut „ Spiro spero “ (Paul Weidliaas ) , Dresden-Niederlössnitz, Hohestrasse Nr. 155a.

Verordnungen, die mir gegeben wurden, hatte ich Hoffnung und
Muth bekommen, und siehe, die letztere Kur war auch die beite.
Ich habe Alles energisch und fleißig durchgeiührt und kann mir
Recht sagen, daß ich nach Gott Ihnen meine lebensfrohen Zwge,
die ich jetzt wieder genieße, zu danken habe. Ich werde es nur an¬
gelegen sein lassen, Ihre Kur bei jeder Gelegenheit zu empfehlen
und verbleibe mit aller Hochachtung

Ihr dankschnldiger
Franz Lader Wagner, Haunstetten (Bayern).

Die Acchtheir vorstehender llnterschriit bestätigt
Hannstetten (Bayern). (L. 8.) E. Huber, Bürgermstr.

■ Aerztliche Anerkennungen über die Weidhaas 'sche Kur:
Dr. med. Wolf in L.:

' „Ich habe Ihre Anordnungen eingehend stndilt, dieselben fach¬
männisch und auf die neuesten Forschungen basirt gefunden."

Dr. med. K. in S . (80 Jahre alt):
„Mein Asthma hat sich nach Gebrauch Ihrer Kur wesentlich

gebessert, hoffentlich werden Sic mir Ihre weiteren Nathschläge
nicht versagen, denn ich habe dazu noch das meiste Vertrauen."

Dr. med. M. in H. :
. „Ich habe durch einen Patienten von Zhrer vorzüglichen Kur

gehört und stehe nicht an. Sie um nähere Details hierüber zu er¬
suchen, da es mir im Interesse der armen Leidenden tvcrthvoll er¬
scheint, auch Ihre Erfahrungen kennen zu lernen—" ec.

Später schrieb dieser Arzt:
, „Ich finde Ihren Kuiplan ganz vortrefflich und einzig richtig,

bin durchaus von dem Vorlheile Ihrer Anordnungen überzeugt
und stimme Ihne» vollkommen bei."

Herr Otto Fr . in D. schreibt: „Mein Hausarzt, Herr Dr. B.,
empfahl mir angelegentlichst Ihre Kur."

Louise, Prinzessin zu W., SchloßT., schreibt: „Infolge
Ihrer Kur sind die Asthmaansälle ganz vergangen."

Asthma.
Seit ungefähr6 Jahre» litt ich zeitweise an Atdmnngs-

beschwerdcn, welche sich bei Anstrengungen steigerten; cs war aber
immer noch erträglich, jodaß ich ärztliche Hilfe nicht in Anspruch
nehmen durste. Seit einem Jahre aber verschlimmerten sich diese
Anfälle, sodaß schließlich Asthma cintrat; besonders hatte ich Nachts
unter dicseti Anfällen zu leiden, an einen Schlaf war nicht zu
denken, in der Brust ließ sich beim Athmcn ein pfeifendes Geräusch
hören, es stellten siäi starke Rückenschmerzenein. hatte aber keinen
Auswurf und so gesellten siäi noch starke Brnstbeklemmnngc» dazu.
Diese Anfälle wurden immer schlimmer, ich konnte meinen häus¬
lichen leichten Verrichtungen nidit mehr nachgehen und nur mit
großer Mühe einige Schritte weit laufen. Verschiedentlichc Hilfe,
welche ich in Anspruch nahm, zeigte sich leider erfolglos. Durch
die Zeitung auf Ihr wertbcs Institut aufmerksam geniacht, wandte
ich mich au Sie; die Kur schlug auch sofort an, sodaß ich nach
14-tägigem Gebrauch beinahe vollständig von meinem Leiden erlöst
war. Ich führte die Kur noch einige Zeit nach Vorschrift fort
und bin nun vollständig geheilt. Habe bis jetzt nie wieder ähnliche
Anfälle bekommen. Indem ich Ihnen hiermit nochmals meinen
verbindlichsten Dank ausspreche, habe ich auch Ihr werthes Institut
bereits meinem Bekauntenkreije warm empfohlen.

Hochachtungsvoll
Frau Revierförster<?. Peiser,

im ForsthanS Heinrichslustb. Liebcnzig.
Vorsteheheuden Bericht beglaubigt
Kölmchenb. Liebcnzig, den2. Juni 1902.

Der Gemeinde-Vorsteher. Seiler

Herz -Asthma.
Seit 5 Jahren litt ich an Herzkrankheit und Athemnotb, cineni

schrecklichen Husten, zäbcm schleimigen AuSwnrr, kalten Händen und
Füßen, Kopfweh mit Schwindelanfällcn bis zum Taumeln, Schlaf¬
losigkeit mit Herzklopfen und träger Verdauung. Wenn ich im Bett
war, überlief mich kalter Schweiß und vor Bangigkeit konnte ich
keine Ruhe finden. — So habe ich niidi Jahre lang hingcschleppt,
bis ich in der Zeitung von dem Kurinstitnt„8piro spero“ (Paul
Weidhaas) las, wendete mich auch dorthin und schilderte mein
Leiden. Die Antwort, die ich erhielt, lautete: wenn ich Vertrancu
hätte und alle Verordnungen pünktlich befolgen wollte, würde mir
auch geholfen werde». — So fing iä, die Kur am 10. Juni d. I.
nadi brieflidier Verordnung an, mit Gottes Hilfe.

In 14 Tagen konnte id, schon Besserung berichten, von Tag zu
Tag ivnrdc es besser. —Nach viermonatlicher Kur war ich von meiner
lchrecklichcn Pein vollständig geheilt. Bin nun wieder gesund, wie
der Fisch im Wasser, er fehlt nicht mehr an Athen,; Berge und
Treppen kann ich ohne Beschwerde auf- und abgehen, habe einen
gesunden Appetit zum Essen, einen gesunden Schlaf und freue mich
meii'.er Lebens wieder in einem Älter von 62 Jahren. Solche«
verdanke id, nur Ihren, Institute und kann id, jedem ähnlich
leidenden Patienten empfehlen, fick, vertrauensvoll dorthin zu
wenden, so wird ihm geholfen werden.

Hochachtungsvoll Will«. Bultt , Berginvalide.
Die Aechlheit der vorstehende» Untcrsdrrift beglaubigt
Wilkau b. Zwickaui. S .. a. 26./11. 1901.

Der Gemeindevorstand. Kleinhcmpel.
Astlima , llrnncliialkartarrh.

Mit Freuden bin ich bereit, die Ursache meiner Krankheit, sowie
deren Heilung nach bestem Wissen bekannt zu geben: Ohne jegliche
Vorahnung stellten sich bei mir einer Morgens kreischende und
pfeifende Töne in der Luftröhre ein. Ich versuchte dieselben durch
Räuspern wieder wegzubringen, jedoch vergebens. Gleichzeitig gesellte
sich zu diesem Uebel auch noch Athemnotb, die sich von Tag zu Tag
steigerte, und kam ich bei der geringsten Anstrengung in großen
schweiß, der stets sehr böse Folgen hinterließ. Der Husten war
so arg, daß er mich nickt selten fast bewußtlos zu Boden warf.
Selbstverständliä, war es mir unter solchen Umständen auch„ich!
mehr möglich, zu arbeiten. Nicht einmal liege» konnte ich mehr,
sondern mußte Tag und Nacht sitzend zubringen. Bei jeder, auch
nur geringsten Bewegung steigerte sich bei mir die Athemnoth und
würde ich damals nur froh gewesen sein, wenn mit mir ei» Ende
gemacht worden wäre. Der Wahrheit gemäß muß ich sagen, daß
ich ein jammervolles Bild darstellte. Durch viele? Snäien in den
Zeitungen fand ich ein Mittel und zwar ein sogen. Asthmavnlver.
Dasselbe brachte mir wenigstens etwas Hilfe, doch von einer Heilung
konnte keine Rede fein. Ich gebrauchte es ungefähr zwei Jahre und
belief sich der Preis dafür auf ca. 70 Mk. Nun wurde mir die
Kur des Kur-Institutes «8piro spero“ empfohlen und entschloß ich
mich auch, dieselbe nicht nnprobirt zu lassen. Sdwn durch die ersten

Ui « Kur ist brieflich und ohne jede Berufsstörung ; durchführbar.

IjungesileidcM , Itlut spur lies ». Hajfeuleidem.
Mit freudigem Herzen zeige ich Ihnen meine vollständige

Heilung an. Seit meinem 18. Lebensjahre litt ich an Kurzatbmig-
keit, noch nicht 24 Jahre alt, bekam ick sehr viel AuSwurf und stellte
sich Blutspncken ein und nach kaum zurückgclegtem 32. Lebensiahrc
verschlimmerte sich mein Zustand so, daß ich mich genöthigt sah,
ärztliche Hilfe in Anspruch zu„cdnien. Als ich in die 40er Jahre kam,
besserte sich mein Zustand und dielt and) bis zu meinem ü7. Lebens¬
jahre an. Im Frühjahr vor 3 Jahren zeigte sich mein, altes Lewen
wieder und zwar bösartiger als früher, aud, hatte sich noch ein
Magenleiden dazu gesellt. Im Winter 1899/1900 war mein Zustand
säst unerträglich geworden. Berg-, sowie Treppensteigen machte mir
viel Beschwerde», auch batte ich viel Nachtschweiß, Angstgefühl, schlaf-
loie Nächte und ist cs Nachts oft vorgekommc», daß ich nichta„S-
athmen konnte. Am Leben habe id, damals nicht sehr mehr ge¬
hangen. Eines Tages kam mir eine Danksagung von einem dnrch
das Kur-Institut „Spiro spero“ geheilten Bergmann zu Gesicht.
Jä , wandte mich mit genngcr Hoffnung briefliä, _an besagtes
Institut und habe die mir zugesandten Verordnungen so weit es mir
alte». Manne möglich gewesen, strikte durchgeführt. Das Leiden
war tief eingewurzelt und daher etwa« hartnäckiger Natur. Gegen
40 Jahre halte ich mich mit demselben heriimgcqiiält., Nachdem ich
die Kur des Institutes„Spiro spero" 6 Monate gewissenhaft dnrch-
gefübrt, konnte ich dieselbe, da ich geheilt war, aufgegeben und, zur
Ebre Gottes fei'S gesagt, ich bin gesunder als in meinen jungen
Jahren. Eine Fußtour von 5 Stünden strengt mich nicht an. eben
so wenig wie Bergsteigen. Ende Juli d.J . sind es zwei Jahre,
daß ich die von Ihnen vcrordnete Kur aufgegeben habe. Daß ich
Ihnen meine Heilung erst und, bereits2-jähriger Genesung anzeigc
hat seine» Grund darin, daß ich midi erst vergewissern wollie, ob
mein? Gesundheit auch von Bestand sein würde.

Ich sage Ihnen nochmals meinen herzlichsten Dank für Ihre
Mühe und zeichne hochachtungsvoll

Johannes Ulrich,
Appetrhofen, Post Maltingen, Reg.-Bez. Schwaben, Bayern.

Die Wahrheit und Richtigkeit obiger Angaben bestätigt dnrch
Siegel und Unterschrift.

Appctshosetl, den 29. 5. 1902.
(L. S.) ’ Kgl. prol. Pfarramt: Rosenbaum.

Donnerstag, den8. Jan. er.,
beginnt der

Inventur -Ausverkauf
sämmtlicher Artikel.
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0 p ^ &r  *v
sowie alle vorrätigen garnirten und ungarnirten

Darnenn und Kinder hüte
sind bis 50 * 1.

Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

atedjtä Flacon 60 Pf. in
Apotheker Bium ’s Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 5.
I!

Inventur 1903.
Ausverkauf

eines grösseren Postens
Tischdecken,

Schlafdecken,
Steppdecken.

HIIMtlV kjVUIl|ffZ 11  Ul VHI»;
Taunusstrasse 39.

I! II

„qmsapv Pateut -Kreppliaar-Unterlagen
mit Kamm zum Feststecken,mm  leicht II. bequem, auch zum

tjsg ’ ” Sclbstsrisiren, in all. Färb.
'MLs . „dp/y 11. Stärken, genau nach An¬

gabez. Hochstcll. d. Vorder-
h'itnr. Eig. Erf., bis jetztv. kein. Damenfriseur
übertroffeu, gering. Deckhaar mit Unter!, schon für
l! Mk., v. Hess. Qual. Lockcnbaar jedoch„id,t „nt.
6 Mk.. enipfichltW . Sntzlsaeli , Herren- und
Dciinen-Friscur, Pars., Bärcnstr . 4. 9366

im Preise reducirt. M. Heilt ?., Telephon 341
WIESBADEN.

Ges,'. 1883

Hugo Aschner,
s .ciä

34 Wfllielmstrasse 34.

ki**
61

51. Bentz,
Jseugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Aepfel. Aepfel.
Rheinische Bahn- » . Kochäpscl 10 Pfd.

80 Pf., angestoßene 10 Pfd. 50 Pf., haltbares
gutes Tafelobst 10 Pfd. 1 Pik. Ncrostraße 3.
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